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SSon anberer (Seite würbe ber Stjeorie bon
ber Urfacpe irt ber ©ebärmutterwanb biejenige
entgegengefteöt, bie bie Urfacpe ber tßeränbe*
rungen im @i fiept, unb glaubt ba§ fcpäbigenbe
Moment pabe ba§ ©i bon ben Samen ober
bem ©ileiter ober bom ©ierftocf au§ befommen.

1895 tarn burcp Matcpanb eine 91enberung
in ber Sepre bon ber 231afenmole guftanbe, bie
eine neue ißeriobe einleitete.

@r war in ber glücfticpen Sage, eine ISlafen*
mole in ber bajugepörigen (Gebärmutter unter»
fucpen §u tonnen; er fanb nun, bafs auf ber
Dberftadje ber hinfälligen flaut, ba wo bie
ißtajenta fid) angefept hatte, fid) eine mächtige
Schicht bon gehen gebilbet hade/ bie teilweife
in bie Siefe ber hinféi£Û0en l>aut einbrang.
Slud) in bie ©efäfje unb ^wifcpen bie Mu§fel=
jetlbünbel ber (Gebärmutter bringen fie ein.
Marcpanb bewies, bah biefe gellen bon ber
löebecfung ber ißlajentarjotten perfommen ; bah
alfo bie Rotten nicpt nur gu töläsdjen werben,
fonbern bah ftcp cwd) ihr Dberfläcpenepitpel in
höherem Mafje als gewöhnlich an ber 2lenbe=

rung beteiligt. Marcpanb wieg ferner auf ben
gufammenpang bon ißlafenmote mit ben Spo»
rionepitpeliom, ber bösartigen ©efcpwulft ber
Sebedung ber Rotten ptn. 9)(an hatte nach
ber Soibin wie gefagt, beobadftet, bah bie
Durcpbringung ber (Gebärmutterwanb burd) bie
Slafenmole nicht nur ber Spannung, fonbern
einem attiben 2Bad)Stum ber ©efcpwulft juju»
fchreiben fei. Man unterfcï)ieb bann jwifcpeu
gutartigen unb bösartigen lölafenmolen. Man
glaubte gtt beobachten, bah es gwei Sppen bon
ÎSlafenmole gebe, einen mit gröberen nicht fo
gasreichen unb einen mit Heineren maffenpaften
33tafen; bie erftere hielt man für bie gutartige,
bie leidere für bie bösartige.

Sine fcpon länger bekannte ©rfdjeinung bei
S31afenmole würbe nun auch fefter inS Sluge
gefaht, nämticb baS Stuftreten bon cpftifcpeu

S3ilbungen, btafigen ©efcpwülften in ben ©ier»
ft öden. Man unterfucpte fie näher unb fanb,
bah fie aus fogeuannten Suteingetlen beftehen,
benfelben (Elementen, bie ben gelben Körper
gnm gröhten Seit bilben. Man weih auch bjevtte

noch nicht fidjer, ob biefe (Gefchmülfte bie golge
ober bie ttrfache ber S31afenmoteubilbung finb ;
für baS erftere fpricht mehr ber llmftanb, bah
fie nach erfolgreicher SluSräumung ber Slafen»
mole gurütfgepen unb ber ©ierftocf wieber nor»
males SluSfeheu erhält.

©in gorfcper mit Stamen Stichel fucpte ber
S31afenmole auf bem SBege beS ©pperimenteg
nahe gu fommeit. @r ftülpte boit aufjen bei
fpünbimten bie (Gebärmutterwanb am fühlbaren
Staube ber ißlagenta ein unb quetfcpte bann
ben ißlagentaraub. Son 13 fällen geigten fpäter
7 Slafenmolenbilbung, in ben anberen 6 löfte
fich ber ißlagentarranb ab unb eS entftanb
ein tötutergup. ©eftüjjt auf biefe ©jperimente
glaubte Stichel folgern gu tonnen, bah bie Ur=
fache ber Slafenmole in ber (Gebärmutterwanb
liege; in einer ©rnäprunggftörung beS mütter»
liehen ißlangentaranteileS.

SBte wir fepen pat fieb) bie Sluffaffung ber
Slafeitmole im Saufe ber $eit meprfad) ber=
änbert. gn alten Reiten glaubte man, fie fei
etwas SöibernatürlidjeS, worauf ber Staute
Monbfalb f)hnx»eift. Sann tarnen p^antaftifcdje
SCnSlegungen wie in unferem ©ebiepte. geit»
weife hielt man fie für eine Slrt Slafeuwurm,
alfo einen tierifebjen ißarafiten. ©cpliefflicp fing
mau an, fie als fßrobutt beS grueptfuepeng au«
gttfehen. Die S3oibin ahnte fchott, bah bie Rotten
im Spiele fein tonnten. SDieS würbe bestätigt
bnreh genaue patpologiftfpanatomifcpe Unter»
fuchungen. SSircpow fap fie battu als eine

©cpteimgefcpwnlft beS ©horion an unb Marcpanb
enblich geigte ihren ijufameupang mit bem bös»

artigen ©porionepitpeliom.

Ueber bie näheren 93ebingnngett ihrer @nt*

ftehung aber wiffen wir auch heute noch fepr
Wenig unb es wirb bie Slitfgabe weiterer be*

fonberS experimenteller Stubien fein hier Stuf»

ttärung gu berfchaffen.

Sillium. Dtbitutm murr ritt.

Krankenkasse.

©rtrantte S0Îitglieber:
MUe Simonin, Saufanne (Sßaabt).
grau S3urri Steffisburg (S3ern).

grait §aaS, S3afel.

grau Müller, SDpnparb CQüricp).
grau (Grubenmattit, (GaiS (SlppeugeK).
grl. Maag, töiitacp ($üricp).
grau MüÜer=$öfer, Sengnau (SCargau)
gr. (Sngel, SBattwil (St. (Gallen)
gr. (Gigott, @rend)en (Solothurn)
gr. (Gtnünber, (Guntershaufen (ïfmrgau)
Sttne. guhi, Se SJtouret (greiburg)
grl. Sohler, SJtaterna, 3ürid)
gr. (Ginfig, SJtitlöbi ((GlarttS)
gr. ffürcher, Sd)önbüht (93ern)
gr. S3ur, Selgad) (Solothurn)
gr. Meli, Mels (St. ©adeu)
grl. lööngli, graubrunnen (Sern)
gr. Slngft, U^wil (St, (Gallen)
gr. Seu, ^emmental (Scpaffhaufen)
gr. Sucher, Surgborf (Sern)
gr. Snid)arb, SllterSwil (greiburg)
gr. Sögel, St. ©allen, früher Sirnad).

Slngemelbete 2Böchner.iunen:
grau Sofa Süpler, SmoS (SEputgau)
grau ScptegeUSldermann, MelS (St. ©alten)

Scli.-^reizer-^s,-uLS-^5-u.cler
ist ein zuverlässiges Heil- und Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen,
Hautröte, nässende Ausschläge und Entzündungen bei Säuglingen.

Antiseptisch,
mild und reizlos.

Aufsaugend
und trocknend.

Hebammen erhalten auf Wunsch Prospekte und Gratisproben. 835

Chem. Fabrik Schweizerhaus, Dr <*ubser-Knoch, Glarus

Zentralstelle für ärztliche Pelytechnik

KLOEPFER St HEDIGER
(vormals SH.OEPFEÜ)
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Billigste B@sugsqy@iie
für

Leibbinden, Woehenbettbinden, Säuglings-
wagen, Gummistrümpfe, Beinbinden, Irri-
gaforen, Bade- und Fieber • Thermometer,
BeStschiisseln, Soxhiet-Apparate, Betiunter-
lagen, Milchflaschen, Sauger, Handbürsten,

Lysoform, Watte, Scheren etc. etc.
Hebammen erhalten höchstmöglichen Rabalt.

Auswahlsendnngen nach auswärts.

Am schnellsten
hilft nach Ueberanstrengung und

Niederkunft das

Kräftigungsmittel

IIACOHAI/r
Es ist ebenso wichtig für Sie

selbst wie für Ihre Wöchnerinnen.

Haco-Gesellschaft Ä.-G., Bern
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Engelhard's antiseptischer Wund-Pnder

„Der seit Jahrzehnten bewährte, zur "Vorbeugung und Behandlung des Wundseins kleiner
Kinder unübertroffene Wundpuder ist durch keinen anderen Puder zu ersetzen."

So urteilte der ehemalige Direktor der Stadt. Entbindungsanstalt Frankfurt a. M. (über 1200 Gehurten
jährlich), Geh. Sanitätsrat Dr. Vömel.

fj^- Diaion ist in allen Apotheken und einschlägigen Geschäften erhältlich -'<!éju

Engrosniederlagen bei den bekannten Spezialitäften-Grosshandlungen
Generalvertreter für die Schweiz: H. Rucksftuhl, Zürich VI, Scheuchzerstrasse 112.
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Von anderer Seite wurde der Theorie von
der Ursache in der Gebärmutterwand diejenige
entgegengestellt, die die Ursache der Veränderungen

im Ei sieht, und glaubt das schädigende
Moment habe das Ei von den Samen oder
dem Eileiter oder vom Eierstock aus bekommen.

1895 kam durch Marchand eine Aenderung
in der Lehre von der Blasenmole zustande, die
eine neue Periode einleitete.

Er war in der glücklichen Lage, eine Blasenmole

in der dazugehörigen Gebärmutter
untersuchen zu können; er fand nun, daß auf der
Oberfläche der hinfälligen Haut, da wo die
Plazenta sich angesetzt hatte, sich eine mächtige
Schicht von Zellen gebildet hatte, die teilweise
in die Tiefe der hinfälligen Haut eindrang.
Auch in die Gefäße und Zwischen die
Muskelzellbündel der Gebärmutter dringen sie ein.
Marchand bewies, daß diese Zellen von der
Bedeckung der Plazentarzotten herkommen; daß
also die Zotten nicht nur zu Bläschen werden,
sondern daß sich auch ihr Oberflächenepithel in
höherem Maße als gewöhnlich an der Aenderung

beteiligt. Marchand ivies ferner auf den
Zusammenhang von Blasenmole mit den Cho-
rionepitheliom, der bösartigen Geschwulst der
Bedeckung der Zotten hin. Man hatte nach
der Boivin wie gesagt, beobachtet, daß die
Durchdringung der Gebärmutterwand durch die
Blasenmole nicht nur der Spannung, sondern
einem aktiven Wachstum der Geschwulst
zuzuschreiben sei. Man unterschied dann zwischen
gutartigen und bösartigen Blasenmolen. Man
glaubte zu beobachten, daß es zwei Typen von
Blasenmole gebe, einen mit größeren nicht so

zahlreichen und einen mit kleineren massenhaften
Blasen; die erstere hielt man für die gutartige,
die letztere für die bösartige.

Eine schon länger bekannte Erscheinung bei
Blasenmole wurde nun auch fester ins Auge
gefaßt, nämlicb das Auftreten von cystischen

Bildungen, blasigen Geschwülsten in den
Eierstöcken. Man untersuchte sie näher und fand,
daß sie aus sogenannten Luteinzellen bestehen,
denselben Elementen, die den gelben Körper
zum größten Teil bilden. Man weiß auch heute
noch nicht sicher, ob diese Geschwülste die Folge
oder die Ursache der Blasenmolenbildnng sind;
für das erstere spricht mehr der Umstand, daß
sie nach erfolgreicher Ausräumung der Blasenmole

zurückgehen und der Eierstock wieder
normales Aussehen erhält.

Ein Forscher mit Namen Aichel suchte der
Blasenmole ans dem Wege des Experimentes
nahe zu kommen. Er stülpte von außen bei

Hündinnen die Gebärmutterwand am fühlbaren
Rande der Plazenta ein und quetschte dann
den Plazentarand. Von 13 Fällen zeigten später
7 Blasenmolenbildnng, in den anderen 6 löste
sich der Plazentarrand ab und es entstand
ein Bluterguß. Gestützt auf diese Experimente
glaubte Aichel folgern zu können, daß die
Ursache der Blasenmole in der Gebärmutterwand
liege; in einer Ernährungsstörnng des mütterlichen

Planzentaranteiles.

Wie nur sehen hat sich die Auffassung der
Blasenmole im Laufe der Zeit mehrfach
verändert. In alten Zeiten glaubte man, sie sei

etwas Widernatürliches, worauf der Name
Mondkalb hinweist. Dann kamen phantastische
Auslegungen wie in unserem Gedichte.
Zeitweise hielt man sie für eine Art Blasenwurm,
also einen tierischen Parasiten. Schließlich fing
man an, sie als Produkt des Fruchtkuchens
anzusehen. Die Boivin ahnte schon, daß die Zotten
im Spiele sein könnten. Dies wurde bestätigt
durch genaue pathologisch-anatomische
Untersuchungen. Virchow sah sie dann als eine

Schleimgeschwulst des Chorion an und Marchand
endlich zeigte ihren Zusamenhang mit dem
bösartigen Chorionepitheliom.

Ueber die näheren Bedingungen ihrer
Entstehung aber wissen wir auch heute noch sehr
wenig und es wird die Aufgabe weiterer
besonders experimenteller Studien sein hier
Aufklärung zu verschaffen.

Schuiey. Hàmmcmierà

UrAààsZe.
Erkrankte Mitglieder!

Mlle Simonin, Lausanne (Waadt).
Frau Bnrri Steffisburg (Bern).
Frau Haas, Basel.
Frau Müller, Dynhard (Zürich).
Frau Grubenmann, Gais (Appenzell).
Frl. Maag, Bülach (Zürich).
Frau Müller-Köfer, Lengnan (Aargau)
Fr. Engel, Wattwil (St. Gallen)
Fr. Gigvn, Grenchen (Solothurn)
Fr. Ginünder, Guntershausen (Thurgau)
Mme. Jutzi, Le Monret (Freiburg)
Frl. Köhler, Materna, Zürich
Fr. Ginsig, Mitlödi (Glarus)
Fr. Zürcher, Schönbühl (Bern)
Fr. Bur, Selzach (Solothurn)
Fr. Meli, Mels (St. Gallen)
Frl. Bönzli, Fraubrunnen (Bern)
Fr. Angst, Utzwil (St, Gallen)
Fr. Leu, Hemmental (Schasfhauseu)
Fr. Bucher, Burgdorf (Bern)
Fr. Vuichard, Alterswil (Freiburg)
Fr. Vogel, St. Gallen, früher Sirnach.

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Rosa Bühler, Toos (Thurgau)
Frau Schlegel-Ackermann, Mels (St. Gallen)
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Uobesa«^i$e.
21m 25. September berfcljieö nacï) längerem

Setben

trau mar (in in KorscDacft
im Silier Doit 61 Qaprert.

®ie ließe SScrftorBene einem freurtbltdjen Sin«
beuten empfelßenb

3>ie ^tmnïettfaffefomtttiffion. 1

mm.
ßeiber bergab ict) in ber @eptember=^ummer,

bte SJîitglteber gut 33egal)lung beg IV. Cuartalg«
beitrage® bon gr. 9.05 per ^oftetjeetVIIIb 301 auf»
guforbern. 9iun müctite tel) noeß artgeigen, baß
näcEjften® bte 9îad)nal)men bon gr. 9.25 ber»

fanbt werben; ba feit 1. Sali bag ißorto bon
20 auf 25 9!p. erßöpt tourbe, foüte bte (Sin«

galjlurtg per ^ofidjecE gefreiten, eg wäre immer«
|in billiger 5 9îp. alg 25 Vp.

fjugleid) möchte id) immer wieber um prompte
Siitcffenbung beg Söödjnerinneitaitgwetfeg famt
Quittung bitten.

Sic Kaffiertu: (S. Kircßßofer.

6«d)i»sÎ3cnîd>ep
^ebammenfag in ôf. ©allen

8. unb 9. 3mit 1925.

(3, gortfcpuiiQ.)

fßrotoM ber fMcgtertcuPerfammliutg
ber tmufeufaffe

Söiottlag bett 8. Sunt, in „llf)(erö Kongcrtlmitc",
©t. ©allen.

SBir geßen über gur (Srtebigung ber Sral«
tanbett.

2. Saßl ber ©timiitengäßleriiutcn. @g werben
in offener ülbftimmung gewählt grau SBtlb,

grau 3D eit § 1 er, grau @ d) wegler unb grau
33 u d) e r.

3. ©cttdjntigung beg Jkotofods ber legten
delegierten« uttb ©eneralberfaminlung. da eine

©nfpradje gegen bie Sïbfaffung beg ißrotofollg,
bag in ber Leitung beroffenttid)t würbe, nidjt
erfolgte, wirb öagfetbe genehmigt.

4. $aljre§I)eri(l)t pro 1924. der gaßregbertdjt
wirb burd) bie (Jentralpräfibeutin, grau Sorg,
üorgetragett. (@ief)e Seite 69.) Dljne digfuffion
wirb ber 33erid)t genehmigt.

5. Sapreêrctfmmtg pro 1924 itnb 23eridjt ber

fRebiforittnen. (©ieße Seite 69.) der 33ericf)t
ber tReöiforinuen, grl. 3 a u g g unb grau
33 u ä) e r, wirb burd) erftere beriefen. Sie em®

pfeßlert ©eneßmtgung ber Dledjnung nnter
wärmftem Sani an bie Kaffierin grau 33etterli.
der Antrag wirb einftimntig gutgeheißen.

6. 23erid)t über ben Staub beg geitunggun«
ternepineng itttb fRebiforcnberidjt über bie 9îed>mutg
ber „S!pn)eiger§ebamme".(Ste[)e Seite 70 fjierbor.)

grau 33 u eßer herlieft ben bon ber 9Rebal«

torin, grl. 9JI. SBenger berfaßteit, feßr beifällig
aufgenommenen 33erid)t über ben Stanb beg

3eitunggnnternehmettg, unb grl. Krügen büßt
erftattet ben SRebiforeubericht über bie Rechnung
ber „Sdjweiger §ebamme". Dßne Stgfuffiovt
werben bie Berichte unter Verbanlung genel)«
migt.

Sie fjentralpräfibentht, grau Sorg, fprid)t
ber ßeitungglommiffion unb ber Stebaltorin für
bie biete ÜDiüße unb große Strbeit ben heften
Sattl aug.

7. 23erid)t unb Einträge ber delcgiertcnber«
fautmlung.

a) Vtntrag ber Seition ülomanbe.
derfelbe lautet: „gu ber delegierten« unb @e=

neralberfamtnlung ift jeweitg ein gewanbter
Ueberfeßer gugugiehett. diefer ift immer bon
berjenigen Seition gu beftellen, welche bie

durchfüljrung ber betreffenbett 33erfammlung
übernommen hat. die Koften für ben lieber«
feßer werben je gur Wülfte bom .gentralberein
unb ber Seltion Ütomanbe getragen", ©emäß
33efc£)luß ber delegiertenberfammlung wirb ber
Antrag einftimmig gutgeheißen.

b) Intrag ber Seltion St. ©allen: ,,©g
möchte benjenigen Seltionen, beren Kaffe eg

nicht erlaubt, delegierte an weiter entfernte
©eneralberfammlungen gu fcEjicîen, ein 33eitrag
au§ ber $entrallaffe gewährt werben", die
delegiertenberfammlung hat Buftimmung be«

fdjloffeit, gemäß Intrag bon grl. §üttenmofer,
in bem Sinne, baß bebürftigen Seltionen für
eine delegiertenberfammlung bie gaßrt begahlt
werben folle, unb gwar foil biefer 33efd)luß für
ein gaßr probiforifchett (Sßaralter haben.

Dîad) längerer digluffiou, an welcher ftdE)

grau Schenier, grau glüdiger, grl. Stampfli,
grau SSilb, grau fpugentobler, grau 2Bt)ß,

grau 33etterli, grau 33anbli, grau Slderet be«

teiligeu, wirb bem eintrage ber delegierten«
berfammluug einftimmig beigepflichtet.

c) Slnträge ber Seltion 33ern. ©rfter
Slntrag: „®g mödjte ber Schweig. Hebammen«
berein ben Slugtritt aug bem 33unbe ber Schweig,
grauenbereine erflären". die delegiertenber«
fammlung hat btefen Slntrag nad) langer dig«
luffion mit 22 gegen 7 Stimmen abgelehnt.

grau 33 u eher ftellt feft, baß ber Hebammen«
herein bisher bom 33unb Schweig, grauenbereine
gar nießtg gehabt habe. 9îid)t nur habe fid)
ber 33unb um bie 9töte ber §ebammen nid)t ge«

lümmert, fonbern man ließ unfere Vertreterinnen
an ben Verfammlungen gar nicht gu Söorte
lommen. SRan hat nie ben SBiHen lunb getan,,

gu helfen, grau d engl er fpricht bon ben

@rfa|rungen, bie fie in gürid) mit ber grauen«
gentrale gemacht hat. @g fehlt eben an 33er«

ftänbnig für bie Schwierigleiten unfereg 33erufeg.
i dag wirb nicht beffer, wenn wir ung fernhalten.

Schutz-Marke

Kindermehl Marke fl BÉBÉ" hat sich seit Jahren als
leichtverdauliches Nährmittel für Kinder bestens bewährt.

Schweizerische Milchgesellschaft A.-G., Hochdorf

Fieberthermometer
amtlich geprüft

1 Stück Fr. 1. 25 3 Stück Fr. 3. 50

Hilchpumpen
mit Ia. Gummiball zu Fr. 2.—

Schwanenapotheke
Baden (Aargau) 830

ÜggT* NB. Gegen Einsendung dieses
Inserates erhalten die Hebammen eine
hose Zanders Kinderwundsalbe gratis.

Herzliche Bitte
der

Blinden a Sehenden

Verschenkt unsere Gebwrts-Karten

und Couvert-Verschluss-Marken

Die Zentraisteile iL schweizerischen
Blindenwesens, St. Gallen.

Manche Mutter
Aviirde gerne ihr Kind selbst stillen, wenn
die Milchsekretion ausreichen würde. Manche
Mutter würde darum auch für den
Hinweis sehr dankbar sein, dass das
altbewährte, natürliche und gänzlich alkoholfreie

Kräftigungsmittel
Biomalz die Fähigkeit besitzt, die Milch-
sekretion beträchtlich zu fördern. Vor und
nach der Gehurt täglich 2—3 Löffel Biomalz
stärkt den gesamten Organismus und übt
auf alle Organe einen wohltätigen Einfluss
aus. Auf diese Weise wird die für das

Gedeihen des Kindes so wichtige

Brusternährung
mächtig unterstützt.

BIOMALZ
hebt den Kräftezustand der
Nutter, fördert die Still-
fähigkeit und trägt aueh zur
Stärkung des Säuglings bei.
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Todesanzeige.
Am 2ö. September verschied nach längerem

Leiden

Krau Martin in RorsOach
im Alter von 61 Jahren.

Die liebe Verstorbene einem freundlichen
Andenken empfehlend

Die Krankenkassekommission. g

Im gest. Notiz.
Leider vergaß ich in der September-Nummer,

die Mitglieder zur Bezahlung des IV. Quartalsbeitrages

vonFr. 9.05per PostcheckVIIIb 301
aufzufordern. Nun möchte ich noch anzeigen, daß
nächstens die Nachnahmen von Fr. 9.25
versandt werden; da seit 1. Juli das Porto von
20 auf 25 Rp. erhöht wurde, sollte die
Einzahlung per Postcheck geschehen, es wäre immerhin

billiger 5 Rp. als 25 Rp.
Zugleich möchte ich immer wieder um prompte

Rücksendung des Wöchnerinnenausweises samt
Quittung bitten.

Die Kassierin: E. Kirchhoser.

Schweizerischer
Hsbammenèag m St. Gallsn

8. und S. Iunî 1925.

(3. Fortsetzung.)

Protokoll der Delegiertenversammlung
der Krankenkasse

Montag den 8. Juni, in „Ilhlers Konzerthalle",
St. Gallen.

Wir gehen über zur Erledigung der
Traktanden.

2. Wahl der Stimmenzählerinnen. Es werden
in offener Abstimmung gewählt Frau Wild,

Frau Denzler, Frau Schwegler und Frau
B u cher.

3. Genehmigung des Protokolls der letzten
Delegierten- und Generalversammlung. Da eine

Einsprache gegen die Abfassung des Protokolls,
das in der Zeitung veröffentlicht wurde, nicht
erfolgte, wird dasselbe genehmigt.

4. Jahresbericht Pro 1924. Der Jahresbericht
wird durch die Zentralpräsidentin, Frau Sorg,
vorgetragen. (Siehe Seite 69.) Ohne Diskussion
wird der Bericht genehmigt.

5. Jahresrechnung pro 1924 und Bericht der

Revisorinnen. (Siehe Seite 69.) Der Bericht
der Revisorinnen, Frl. Zaugg und Frau
Bücher, wird durch erstere verlesen. Sie
empfehlen Genehmigung der Rechnung unter
wärmstem Dank an die Kassierin Frau Vetterli.
Der Antrag wird einstimmig gutgeheißen.

6. Bericht über den Stand des Zeitungsunternehmens

und Revisorenbericht über die Rechnung
der „Schweizer Hebamme". (Siehe Seite 70 hiervor.)

Frau Buch er verliest den von der Redaktorin,

Frl. M. Wenger verfaßten, sehr beifällig
aufgenommenen Bericht über den Stand des

Zeitungsunternehmens, und Frl. Krähe nbühl
erstattet den Revisorenbericht über die Rechnung
der „Schweizer Hebamme". Ohne Diskussion
werden die Berichte unter Verdankung genehmigt.

Die Zentralpräsidentin, Frau Sorg, spricht
der Zeitungskommission und der Redaktorin für
die viele Mühe und große Arbeit den besten
Dank aus.

7. Bericht und Anträge der Delegiertenver-
sammlung.

a) Antrag der Sektion Romande.
Derselbe lautet: „Zu der Delegierten-und
Generalversammlung ist jeweils ein gewandter
Uebersetzer zuzuziehen. Dieser ist immer von
derjenigen Sektion zu bestellen, welche die

Durchführung der betreffenden Versammlung
übernommen hat. Die Kosten für den Uebersetzer

werden je zur Hälfte vom Zentralverein
und der Sektion Romande getragen". Gemäß
Beschluß der Delegiertenversammlung wird der
Antrag einstimmig gutgeheißen.

b) Antrag der Sektion St. Gallen: „Es
möchte denjenigen Sektionen, deren Kasse es

nicht erlaubt, Delegierte an weiter entfernte
Generalversammlungen zu schicken, ein Beitrag
aus der Zentralkasse gewährt werden". Die
Delegierteuversammlung hat Zustimmung
beschlossen, gemäß Antrag von Frl. Hüttenmoser,
in dem Sinne, daß bedürftigen Sektionen für
eine Delegiertenversammlung die Fahrt bezahlt
werden solle, und zwar soll dieser Beschluß für
ein Jahr provisorischen Charakter haben.

Nach längerer Diskussion, an welcher sich

Frau Schenker, Frau Flückiger, Frl. Stampfli,
Frau Wild, Frau Hugentobler, Frau Wyß,
Frau Vetterli, Frau Bandti, Frau Ackeret
beteiligen, wird dem Antrage der
Delegiertenversammlung einstimmig beigepflichtet.

e) Anträge der Sektion Bern. Erster
Antrag: „Es möchte der Schweiz. Hebammenverein

den Austritt aus dem Bunde der Schweiz.
Frauenvereine erklären". Die Delegiertenversammlung

hat diesen Antrag nach langer
Diskussion mit 22 gegen 7 Stimmen abgelehnt.

Frau Buch er stellt fest, daß der Hebammenverein

bisher vom Bund Schweiz. Frauenvereine
gar nichts gehabt habe. Nicht nur habe sich

der Bund um die Nöte der Hebammen nicht
gekümmert, sondern man ließ unsere Vertreterinnen
an den Versammlungen gar nicht zu Worte
kommen. Man hat nie den Willen kund getaro

zu helfen. Frau Denzler spricht von den

Erfahrungen, die sie in Zürich mit der Frauenzentrale

gemacht hat. Es fehlt eben an
Verständnis für die Schwierigkeiten unseres Berufes.

> Das wird nicht besser, wenn wir uns fernhalten.

Itlr»llern?ekl kàrke KLKK ^ bat sieb seil sakren als
leicbtverdaulicbes bläbrinittel kür Xinder bestens bev/äbrt.

Setivrsixeriseks AlilekgssslIsLliskt Hoeliàork

klààrnomà
amtüeü gsprllN

1 SMâ ?r. 1. 25 3 LMà I-r, 3. 50

ltïlelipumpen
mit la. dummibail />i 15'. 2.—

'îi v>: ria 5» zxiklr
î îâîltSit (Vargau) 83a

HL. dsg'sn HmsEndcmg clisses
Insérâtes erkalten ciis liskammen sine
Hose Zanders Xindsrcvunäsalbs gratis.

llsiÂîà Me
à

Wiià 8ànà
Veizànltt unsers Rkàà-îîSkîkIl
und LgMLkt-àMlW-Nàl!
vie Aevtràteûe ll. sààeààn

KImàMkseii». 8t. Käu.

ivürde gerne ibr Xind selbst stillen, ivenn
die klilebsekrstion ansrsieben ivürcle. Nanebe
klntter ivürcle darum aneb kür den Hin-
iveis sebr dankbar sein, class das altbe-
iväbrte, natürliebe nncl gän^liob alkobolkrsie

Liomà die Fälligkeit bssàt, àis klilell-
Sekretion beträelltliell ?n kördsrn. Vor und
naâ cler Oebnrt täglieb 2—3 Kökkel Liomà
stärkt cl en gesamten Organismus nnà übt
auk alle Organe einen ivollltätigen llllnkluss
aus. àk diese IVeise rvird die kür das

Oedeiben des Xindes so iviebtige

vrusternSkrung
mäolitig unterstützt.

kedt «lsn ltrâtts-ustsn«l «ler
D^uttsr, tißrslsrt «lls Still»
tsklgkSlt trägt Kuek -ur
Stsrkszng «les Sàgllngs lssl.
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grau 31 cf er et [teilt feft, baft wir betn grauen»
ftuiib bocft and) bieleg gu berbanlett fta6ert, [o
bei mancftett Veftimmungert beg 3iPilgefefteg,
beg gaftrifgefefteg unb gang befortberg bie ©in»
ftegieftuttg ber SBöcftnerinnen in bie Äranfen»
Oerficfterurtg. Surd) unfere SJhtwirfung ftelfen
wir bie grofte graucnbetuegung unterftüften.
Sarum foHeu wir nieftt augtreten, grau Veng
fonftatiert, baft man ber granengentrale öieleg

gu berbanfen ftat.
Stuf eine Vemerfung ber ßentralpräfibentin,

baft ja bag Opfer beg beteilig nieftt groft fei,
antwortet grl. §üttenmofer, baft eg fid)
nieftt unt bie 20 granfen, fonbern um bag

ißringip ftaitble.
gn ber Sib ft immun g bleibt ber SIntrag

Vertt in Sftinberfteit. Ser ©cftweig. §ebammen=
berein ftält alfo bie Sftitgliebfdjaft beim Vnnb
©cftweig. grauenbereine aufred)t. Saju bemertt
grau S engl er, baft bie Sufd)e woftl nicfttg
gefüjabet ftafte.

^weiter SIntrag Vera: „Sie ©eftionen beg

©eftweig. fpeftammenbereinê möcftten bafür forgen,
baft bie Vrofcftüre bon grau Sr. gmboben»
ßaifer: ,28ir [inb nieftt |>err über Seben unb
Sob' meitefte Verbreitung finbet".

grau S3ud)er weift auf bie Veftrelmngen
ftin, baê ©trafgefeft in bem ©inne gu cinbern,
baft bie SIbtrcibung big auf 100 Sage ftraflog
fei. Sagegen muft man wirfen. Sie 23ro|d)üre
wirft aufflärenb. S33ir bürfen alg anftänbige
grauen nieftt bulben, baft bie freie Siebe ge=

prebigt wirb.
grau ©org ift ber Slnfidjt, baft bie grauen»

bereine bie ©eftrift berbreiten foHten. grau
S eng 1er meint, man tonnte grau Sr. gm«
boben gu Vorträgen fterattgieften. Statürlicft
muft man gegen bie borgefcftlagene Steuerung
fein. [jjier fann woftl ber graueubunb etwag
tun. grl. $räfteuftüftl ftat bie Vorträge aueft
geftört. ®g ift läcfterlicft, wenn gefagt wirb, big

gu 100 Sage fönne man nieftt bon Seben reben,
beun big baftin fei eg nur ein Sröpflein Vlut.
SBentt gefagt wirb, man folle beu ißaragrapft
nieftt fteften laffen wegen brei big bier ©traf»
progeffeu, fo ift bagegen gu fagen, baft eg nötig
ift wegen ber Saufeube, bie bie Veftimmung
refpeftieren.

Sie Sigfuffion berbreitet fid) über bie Slb»

treibnug im Slllgemeinen. SDtan ift bureftwegg
ber Slnficftt, baft eg nötig fei, bem 53üc£)lein ]

eine weite Verbreitung gu berfeftaffen. grau
©eftettfer meint, bie 33rofd)iire follte bureft bie

gibilftanbgämter abgegeben werben, wie bie

©eftrift: „SBie id) mein $inb pflege", gräulein
SOt a r t i glaubt, baft bie ©eftionen am beften
für bie Verbreitung forgen fönnten.

Sie Sigfuffion wirb gefcftloffeu, oftne baft
ein Vefcftluft gefaftt worben wäre. Sie Ver»
breitung genannter ©eftrift ift alfo ben SJtit»

gliebern unb ©eftionen überlaffen.
8. SSaftlen unb Veftimmung beö nädjfteit Ver»

fammlungêorteg. ©emäft SIntrag ber Selegierten»
berfammlung wirb bie [Rebifion ber Ver-
eingfaffe ber ©eftion Sfturgau übertragen.

Sllg Ort ber näcftfteu Selegierten» unb @e»

neratberfammlung wirb S auf an ne beftimmt.
9. Umfrage. grau Sengler maeftt barauf

aufmerffam, baft aueft bie geitungêfommiffion
bag fRecftt auf Vertretung ftabe.

©ine Slufrage bon grau fRftfer, SBalbfircft,
betreffenb Sßartgelb, wirb baftin beantwortet,
baft ber ßentralborftaub nieftt biel maeften fönne.
Sie ©eftionen tnüffen bafür einfteften. §ier ift
bie alte Älage, baft ber 43entratöorffan'b gu
wenig ©influft ftabe. Slnberfeitg fefteint eg, baft
bie Sftitglicber nieftt bag tun, wag fie tun follten.
@o ift eg nieftt riefttig, wenn man nidjt bie
feftgefeftte Saje berlaugt. Sie .geutralpräfibentin
berfpricftt, ben SRitgliebern, bie fieftan fie wenben,
gu £>ilfe gu fontmen, wogu grl. fjjüttenmofer
bemerft, baft man nieftt gu weit geften foHe.

©djlieftlieft wirb aud) biegmal bem S3ebauern
barüber Slugbrucf gegeben, baft eg biete fpeft»

ammen gibt, bie feinem Vereine angeftörem
SBolIen fie nidjt mit ben anbern ftalten, bann ift
man aueft nieftt berpflidjtet, fiel) iftrer angutteftmen.
©inige fommen aueft nidjt barüber ftinaug, baft
bie äftitglieber ber ©eftionen aueft ÜRitglieber
beg .ßeittralbereing fein müffen, oftne baft bie

ffentralPereingmitglieber aueft oerpflidjtet wären,
einer ©eftion angugeftören. Sllleg gragen, weldfte

an jeber Verfammluug gur ©praefte fommen.

©cnemfocrfaimithutg ber

franfenïaffe bcö ©cftuicij. |>ebantmenberein$.

Stcnftaa, ö. Sunt, norm, il Itftr
in „Ittjlcrg Stonjcrttjottc" <St. ©otlcit.

Sîaeft ©rlebigung ber Sraftanbeit ber @ene»

ralberfatnmlung beg ©djwcig. .fjeftammenöerein^
werben bie Sraftanben ber Äraufenfäffe in
Sürge abgewicfelt. hierbei fei auf bie Vcrftanb»
lungen ber Selegiertenberfammlung (öibe Str. 9)

begüglicft gaftreg» unb Stecftnunggbcridjt Oer»

wiefen. Sen Vorfift füftrt bie Vrnfibentin ber

Sranfenfaffc»®ommiffion, grau 31 der et, in
SBintertftur.

1. SUmaftme beg ©eftftnftgberiiftteg. Scrfelbe
wirb bon grau Slderet beriefen, bon ber Ifen»

tralpräftbentin berbanft unb bon ber Verfauun»
tung geneftmigt.

2. SUmaftme ber gfaftregredjnung mtb Vcrif&t
ber fRebtforiniteu. Sie gaftregreiftnung ift in
Str. 3 ber „©cftweiger fpebamme" publigiert unb
fcftlieftt mit einer Vermögengbermeftrung bon
gr. 8,203. 40 ab. Sag SRefultat ift aufteror»
bentlicft günftig. Sie Sraufenfaffe-Äommiffion
ftat 4000 granfen bem Steferbefonbg gugewiefen,
ba gerabe eine gute Slntage mögtieft war. ©|e
erfueftt bie ©eneralberfamtnlung um ©eneftmi'
gung biefer SJtaftnaftme, welcfte oftne Sigfuffion
erteilt wirb.

Lebertran, ohne das Abstossende des Trangeschmackes und der öligen
Form dieses Problem hat die Wissenschaft seit langem beschäftigt.

Ein angenehm schmeckendes Lebertran-Präparat bedeutet einen wirkliiehen
Fortschritt, denn gerade die empfindlichen Kinder, die Lebertran am nötigsten haben,
werden durch seinen Geruch und Geschmack am meisten abgestossen.

Wir haben das Glück gehabt, die richtige Lösung zu finden.

1E M A LT^ heisst das neue Produkt. Es ist ein
feinkörniges, ganz und gar nicht an Tran erinnerndes, malzextrakthaltiges Pulver und
kann in Originaldosen zu Fr. 3.50 in den Apotheken und Drogerien bezogen werden.

Schon unser Tranmalzextrakt wurde vielfach als glückliche Lösung begrüsst,
aber gegen J E M A L T bedeutete es nur einen ersten Schritt auf dem Wege.
JE MALT enthält volle 30% wirksamen Trans, ohne irgendwie an Tran zu
erinnern. Wir betonen «wirksamen Trans», denn frühere Verfahren zerstörten
mit dem Trangeschmack auch die Wirksamkeit.

Dürfen wir Ihnen ein Geschmacksmuster senden!
Wir senden es Ihnen gern kostenlos und möchten nur bitten, das Ergebnis Ihrer
Prüfung zu erwähnen, wenn bei Mitgliedern Ihrer Familie oder Ihrer Bekanntschaft

803 eine Lebertrankur nötig ist.

IH A. WAADER A.-G., BERA
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Frau Ackeret stellt fest, daß wir dem Frauenbund

dvch auch vieles zu verdanken haben, so

bei manchen Bestimmungen des Zivilgesetzes,
des Fabrikgesetzes und ganz besonders die

Einbeziehung der Wöchnerinnen in die
Krankenversicherung. Durch unsere Mitwirkung helsen
wir die große Frauenbewegung unterstützen.
Darum sollen wir nicht austreten. Frau Benz
konstatiert, daß man der Franenzentrale vieles

zu verdanken hat.
Auf eine Bemerkung der Zentralpräsidentin,

daß ja das Opfer des Vereins nicht groß sei,

antwortet Frl. Hut te um oser, daß es sich

nicht unl die 20 Franken, sondern um das
Prinzip handle.

In der Abstimmung bleibt der Antrag
Bern in Minderheit. Der Schweiz. Hebammenverein

hält also die Mitgliedschaft beim Bund
Schweiz. Frauenvereine aufrecht. Dazu bemerkt
Frau Denzler, daß die Dusche wohl nichts
geschadet habe.

Zweiter Antrag Bern: „Die Sektionen des

Schweiz. Hebammenvereins möchten dafür sorgen,
daß die Broschüre von Frau Dr. Jmboden-
Kaiser: ,Wir sind nicht Herr über Leben und
Tod' weiteste Verbreitung findet".

Frau Buch er weist ans die Bestrebungen
hin, das Strafgesetz in dem Sinne zu ändern,
daß die Abtreibung bis auf 100 Tage straflos
sei. Dagegen muß man wirken. Die Broschüre
wirkt aufklärend. Wir dürfen als anständige
Frauen nicht dulden, daß die freie Liebe
gepredigt wird.

Frau Sorg ist der Ansicht, daß die Frauenvereine

die Schrift verbreiten sollten. Frau
Denzler meint, man könnte Frau Dr. Jm-
boden zu Vorträgen heranziehen. Natürlich
muß man gegen die vorgeschlagene Neuerung
sein. Hier kann wohl der Frauenbund etwas
tun. Frl. Kräheubühl hat die Vorträge auch
gehört. Es ist lächerlich, wenn gesagt wird, bis

zu 100 Tage könne man nicht von Leben reden,
denn bis dahin sei es nur ein Tröpflein Blut.
Wenn gesagt wird, man solle den Paragraph
nicht stehen lassen wegen drei bis vier
Strafprozessen, so ist dagegen zu sagen, daß es nötig
ist wegen der Tausende, die die Bestimmung
respektieren.

Die Diskussion verbreitet sich über die
Abtreibung im Allgemeinen. Man ist durchwegs
der Ansicht, daß es nötig sei, dem Büchlein
eine weite Verbreitung zu verschaffen. Frau
Scheuker meint, die Broschüre sollte durch die

Zivilstandsämter abgegeben werden, wie die

Schrift: „Wie ich mein Kind pflege". Fräulein
Marti glaubt, daß die Sektionen am besten
für die Verbreitung sorgen könnten.

Die Diskussion wird geschlossen, ohne daß
ei>? Beschluß gefaßt worden wäre. Die
Verbreitung genannter Schrift ist also den
Mitgliedern und Sektionen überlassen.

8. Wahlen und Bestimmung des nächsten
Versammlungsortes. Gemäß Antrag der
Delegiertenversammlung wird die Revision der
Vereinskasse der Sektion Thurgau übertragen.

Als Ort der nächsten Delegierten- und
Generalversammlung wird Lausanne bestimmt.

9. Umfrage. Frau Denzler macht darauf
aufmerksam, daß auch die Zeitungskommission
das Recht auf Vertretung habe.

Eine Aufrage von Frau Ryser, Waldkirch,
betreffend Wartgeld, wird dahin beantwortet,
daß der Zentralvorstaud nicht viel machen könne.
Die Sektionen müssen dafür einstehen. Hier ist
die alte Klage, daß der Zentralvorstand zu
wenig Einfluß habe. Anderseits scheint es, daß
die Mitglieder nicht das tun, was sie tun sollten.
So ist es nicht richtig, wenn man nicht die
festgesetzte Taxe verlangt. Die Zentralpräsidentin
verspricht, den Mitgliedern, die sich an sie wenden,
zu Hilfe zu kommen, wozu Frl. Hüttenmoser
bemerkt, daß Man nicht zu weit gehen solle.

Schließlich wird auch diesmal dein Bedauern
darüber Ausdruck gegeben, daß es viele
Hebammen gibt, die keinem Vereine angehören.
Wolleu sie nicht mit den andern halten, dann ist

man auch nicht verpflichtet, sich ihrer anzunehmen.
Einige kommen auch nicht darüber hinaus, daß

die Mitglieder der Sektionen auch Mitglieder
des Zentralvereins sein müssen, ohne daß die

Zentralvereinsmitglieder auch verpflichtet wären,
einer Sektion anzugehören. Alles Fragen, welche

an jeder Versammlung zur Sprache kommen.

Generalversammlung der

Krankenkasse des Schweiz. Heliammenvereins.
Dienstag, v. Juni, vorm. il Uhr

in „NhlerS Konzcrthatle" St. Gallen.

Nach Erledigung der Traktandeu der
Generalversammlung des Schweiz. Hebammenvereins
werden die Traktanden der Krankenkasse in
Kürze abgewickelt. Hierbei sei auf die Verhandlungen

der Delegiertenversammlung (vide Nr. 9)

bezüglich Jahres- und Rechuungsbericht
verwiesen. Den Vorsitz führt die Präsidentin der

Krankenkasse-Kommission, Frau Ackeret, in
Wiuterthur.

1. Abnahme des Geschäftsberichtes. Derselbe
ivird von Frau Ackeret verlesen, von der Zen-
tralpräsidentiu verdankt und von der Versammlung

genehmigt.
2. Abnahme der Jahresrechnung und Bericht

der Rebisorinnen. Die Jahresrechnung ist in
Nr. 3 der „Schweizer Hebamme" publiziert und
schließt mit einer Vermögensvermehrung von
Fr. 8,203. 40 ab. Das Resultat ist außerordentlich

günstig. Die Krankenkasse-Kommission
hat 4000 Franken dein Reservefonds zugewiesen,
da gerade eine gute Anlage möglich war. Sie
ersucht die Generalversammlung um Genehmigung

dieser Maßnahme, welche ohne Diskussion
erteilt wird.

»kne âvsîssssn«!« unâ «tie? Lligsn
Meses Problem ks» «lie Wissensebstt seit Ismgem

kin unZenebm 8ebmeàen(l68 kebertrun-krüpurut becleutet einen virkliieben kork-
8obritt, clenn Zerucle à emptlnälieben kincler, à kebertrun um nötigten kuben,
werben clurob 3einen derueb unb Le8ebmuek um msi8ten ubZ63t088en.

ksden üss Glück Zeksûî, üie richtige l-ösung -u ßinüen.

Zr »« â I.?W » M» » bei38t clu8 neue proclulct. k8 Í8l sin lein-
IcörnjZ68, Zun? uncl Zur niebt UN Trun erjnnernä68, MAl2extruktbultiZe8 Pulver unb
kunn in 0riZinuIclo86n xu kr. 3.50 in ben ^potbeken uncl DroZerien bexoZen werben.

Lebon un8er Trsnmàextrukt würbe vieltueb ul8 Ziüelbieks kö8unZ beZrü88t,
aber ZeZen 5 k N ^ k b bebeutets su nnr einen eilten Kebritt unk bem VVeZe.

^KN^KD entbült volle 30 °/o virli8gM6n brun3, olme irZenbwie un Trun ?.u

erinnern. >Vir betonen «wirksamen Trun8», beim trübere Vertubren ?er8törten
mit clem prsnZe8ebmueb uneb à Wirksamkeit.

vüssfen wir ttinen sin Vesckmscksmuste? ssnüsn l
'Wir 8enben 68 Ibnen Zern Ko8tenlo8 unb möebten nur bitten, clu8 krZebni3 lbrer
prütunZ ?u erwübnen, wenn bei NitZliebern lbrer kumllie ocler lbrer Lekunnwebukt

803 eine kebertrunkur notiZ i8t.

»? 4 Hì « à «
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grau ©cl) enfer berlieft ben 9feoiforenberiä)t
Mb beantragt (Genehmigung ber 9îed)nung
Mter befter 93erbanfung. ©nftimmig wirb bie
Genehmigung auSgefprocfjen.

3. 98al)l ber fRebiforiniten für bie tränten»
äffe. (Gemäß Sfntrag ber 2)elegiertenberfamm=
ung mirb bie ©eftion ^üricl) mit ber ißrü»
ung ber Äranfenfaffe beauftragt.

4. SBeurteiluug bon jRcturfen. SiefeS Straf»
unburn fällt auch &ieg 3af)r bahin, ba feine
fteflamationen eingegangen fiub. ®te ißräfi»
ientin bemerft, bafs allfällige klagen bier9S3ocf)en
Jor ber (Generalberfammtung einzureiben fiub.

5. 9?erfd)icbene$. ®ie ißräfibentin teilt mit,
lafj oon einer ganz armen Sollegin, bie bag
U. Sinb ermartet, bag ©efucï) um Unterftüfmng
Angegangen fei. ®ie Sranfenfaffe fanu nab
5en Statuten feine Unterftü|nng gemähren,
)agu hat man bie .ßentralfaffe. @g fprectjen fib
Jaju aug grau 2Bt)ff, grau 93über, grau
Öanbli unb bie ßentralpräfibentin, raelb
etjterer ber gall unbefanut war. GÈ8 wirb eine

ünterftüßung non gr. 100. — aug ber Rentrai»
'äffe befbloffen.

grau 93anbli teilt mit, bajj anläfjlicl) ber
Öefjanblung zweier Solleginuen ein Slrjt erflärt

habe, bie ^ebammen biirfen ftolz fein auf bie
ftranfenfaffe.

gräulein Ipüttenmofer möbte ber Sranfen»
faffefommiffion, bem ,3entraiborftanb unb ber
ßeitunggfommiffion ^erglic^ bauten. 953ir bürfeit
auf biefe 93orftänbe ftolz feat Mib fwffen tua7
bafi biefelben rebt fange in ihren Slemtern
•bleiben, grau 953 h h banft nameng ber 93erner
ber Staufenfaffefommiffion, bemgentralborftanb
unb ben ©t. ©allem für bie große 9Jlüfje unb
Ülrbeit.

9fab einigen äRitteiluugen betreffenb bie

Slnmelbung in bie Stanfenfaffe unb wegen ber

Leitung, erflärt bie ^entralpräfibentin, grau
©org, bie ©eueratoerfammlung alg gejcl)loffeit
unb banft allen für bie bewiefene 91ufmerffam»
feit. Stuf ein fcoljeê Stöieberfefjn

®er ißrotofollführer: ©. 33ücl)t, ^ßft-

VereinsnacDridmii.
^eltfton Jlargöu. Uitfere näbfte 93erfammlung

fiubet S)onnergtag ben 22. Dftober, mittagg
2 Uhr im „§otel ©teruen" in Ufingen flatt.
3)a $err ®r. $tmmerli, 93ezirfgarzt, fo freunblib
ift unb ung einen 93ortrag galten wirb, fo

hoffen wir auf ein zahlreiches ©rfbeinen ber
©fitglieber, nibt bafi ber 93ortragenbe nur
leere ©tühle finbet. SSSir hoffen gerne, uufere
üütitglieber aug bem Dberargau fennen zu lernen,
benn biegmal ift eg nibt fo weit. Slucf) wirb
ung £>err Pfarrer Q3ücf)i mit einem 93efub he»

ehren; barum erwarten wir alle bie weg fönnen.
Sllfo auf SBieberfehn in „Rofinqen!

® er 93orftanb.

äSafetfauj). ©8 biene ben werten
ÜDlitgliebern zur Senntnig, bafi biegmal unfere
$auptberfammlung auf äRontag, ben 9. 9fo»
Pember, nachmittags 2 Uhr feftgefe|t ift, unb
Zwar wie üblich im 93ereinglofal „SDlühleifen"
in Sieftal. ®§ ift ung bon £>errn ®r. ®olefcf)al
in Slllfbmil ein intereffanter unb lehrreid)er
fßortrag zugefagt. ®er ^Referent möbte zu ung
Hebammen reben über bie ülbmanberung ber
grauen in Spitäler unb Slinifen; baljer möbten
wir bie werten DJlitglieber bitten, ja nibt Sn=
tereffenlofigfeit an ben Jag zu legen. 9llfo in
corpore aufrücfen wie an ber bon ber girma
Ipenfel & So. in S3afel beranftalteten gemüt»
liben 3ufammenfunft. 953ir banfen ben berelfrten
93eranftaltern aub auf biefem SBege nod) herz»

Nehmt
Henkers

zum Scheuern und Sutten!

In der Schweiz geschützt
unter Nr. 37,381
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Lysol"
bietet — im Gegensatz zu Kresolseifenlösungen —

Gewähr für Vollwertigkeit und zuverlässige
hochbakterizide Wirkungsweise. Es steht unter

ständiger Kontrolle erster wissenschaftlicher Institute

„Lysol" ist in Originalpackungen im
Handel, sie tragen nebenstehende Schutzmarke,

auf welche geachtet werden wolle.

Generaldepot: Doetsch, Srether & Cäe-, A.-G.t Basel

Graue Haare, Haarausfall,

Glatze, Kopfweh, Schuppen

verschwinden mit dem

IjOckenhaarbalsam
Blonde, braune, schwarze Haare.
Keine Haarfarbe, sondern
Haarnährmittel. Locken ohne brennen.
Kiele Dankschreiben und Empfeh¬

lungen. Allein echt von

Ulrich Müller in Basel,
Klingenthalstrasse 3.

'/< Liter Inhalt Fr. 6. — 857

Abnahme von zwei Flaschen

Segno-Erfolg-System gratis.

für Mutter und Kind
unentbehrlich ist die bei Wuudsein
in ihrer Wirkung unübertroffene

Okies WörisHofener
Tormentill - Crème.

Frl. M. W., Hebamme in K., schreibt
darüber :

„Kann Ihnen nur mitteilen, dass
Ihre Tormentill-Crème sebr gut
ist bei wunden Brüsten. Habe
dieselbe bei einer Patientin
angewendet und guten Erfolg
gehabt.'-

Okies WörisHofener
Tormentili - Crème,

in Tuben zu Fr. 1.50 zu haben in
Apotheken und Drogerien. 813c

Hebammen erhalten Rabatt.

F. Reinger-Bruder, Basel.

Sanitätsoescliäft

Schindler-Probst
BERN

20 Amthausgasse 20

empfiehlt als Spezialität

Bandagen
und

Leibbinden
812

DAS BESTE!

NÄHRZWIEBACKFABRIK
JONAS BÜHLER, FLÜELEN

733

_ Berücksichtigt zuerst
bei Euren Einkaufen unsere
Inserenten.

Vorhänge jeder Art
Vorhangstoffe

für die Selbstanfertigung
von Vorhängen

Klöppel in reicher Auswahl
Als Spezialität für die tit. Hebammen

bestickte Tauftûcher
schön, solid, preiswürdig

Muster bereitwillig
Fidel Graf, Rideaux,
AEtstäften (St. Gallen) 842
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Frau Schenker verliest den Revisorenbericht
md beantragt Genehmigung der Rechnung
niter bester Verdankung. Einstimmig wird die
Genehmigung ausgesprochen.

3. Wahl der Revisorinnen für die Krankenüsse.

Gemäß Antrag der Delegiertenversamm-
ung wird die Sektion Zürich mit der Prü-
ung der Krankenkasse beauftragt.

4. Beurteilung von Rekursen. Dieses Trak-
nndum fällt auch dies Jahr dahin, da keine
Reklamationen eingegangen sind. Die Präsi-
Zentin bemerkt, daß allfällige Klagen vier Wochen
wr der Generalversammlung einzureichen sind.

ô. Verschiedenes. Die Präsidentin teilt mit,
)aß von einer ganz armen Kollegin, die das
l4. Kind erwartet, das Gesuch um Unterstützung
angegangen sei. Die Krankenkasse kann nach
)en Statuten keine Unterstützung gewähren,
)azu hat man die Zentralkasse. Es sprechen sich

)azu aus Frau Wyß, Frau Buch er, Frau
Landli und die Zentralpräsidentin, welch
etzterer der Fall unbekannt war. Es wird eine

lluterstützung von Fr. 100. — aus der Zentral-
°asse beschlossen.

Frau Bandli teilt mit, daß anläßlich der
Lehandlnng zweier Kolleginnen ein Arzt erklärt

habe, die Hebammen dürfen stolz sein auf die
Krankenkasse.

Fräulein Hüttenmoser möchte der Kranken-
kassekommission, dem Zentralvorstand und der
Zeitungskommission herzlich danken. Wir dürfen
auf diese Vorstände stolz sein und hoffen nur,
daß dieselben recht lange in ihren Aemtern
bleiben. Frau Wyß dankt namens der Berner
der K rankenkassekommission, dem Zentralvorstand
und den St. Gallern für die große Mühe und
Arbeit.

Nach einigen Mitteilungen betreffend die

Anmeldung in die Krankenkasse und wegen der
Zeitung, erklärt die Zentralpräsidentin, Frau
Sorg, die Generalversammlung als geschlossen
und dankt allen für die bewiesene Aufmerksamkeit.

Auf ein frohes Wiedersehn!
Der Protokollführern S. Büchi, Pfr.

VereinsnaOilàn.
Sektion Aargau. Unsere nächste Versammlung

findet Donnerstag den 22. Oktober, mittags
2 Uhr im „Hotel Sternen" in Zofingen statt.
Da Herr Dr. Zimmerli, Bezirksarzt, so freundlich
ist und uns einen Vortrag halten wird, so

hoffen wir auf ein zahlreiches Erscheinen der
Mitglieder, nicht daß der Vortragende nur
leere Stühle findet. Wir hoffen gerne, unsere
Mitglieder aus dem Oberargau kennen zu lernen,
denn diesmal ist es nicht so weit. Auch wird
uns Herr Pfarrer Büchi mit einem Besuch
beehren; darum erwarten wir alle die weg können.
Also auf Wiedersehn in Zofinqen!

Der Vorstand.

Sektion Masellaud. Es diene den werten
Mitgliedern zur Kenntnis, daß diesmal unsere
Hauptversammlung auf Montag, den 9.
November, nachmittags 2 Uhr festgesetzt ist, und
zwar wie üblich im Vereinslokal „Mühleisen"
in Liestal. Es ist uns von Herrn Dr. Doleschal
in Allschwil ein interessanter und lehrreicher
Vortrag zugesagt. Der Referent möchte zu uns
Hebammen reden über die Abwanderung der
Frauen in Spitäler und Kliniken; daher möchten
wir die werten Mitglieder bitten, ja nicht
Interesselosigkeit an den Tag zu legen. Also in
corpore aufrücken wie an der von der Firma
Henkel A Co. in Basel veranstalteten gemütlichen

Zusammenkunft. Wir danken den verehrten
Veranstaltern auch auf diesem Wege noch herz-

suin 5àeueriì unâ Iuàen!

In âer Setiwà gosebàt
unter Nr. 37,381
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bietet — im Oegensaà ?u Kresolseiienlösurigen —

(Zewâkr für Vollwertigkeit unà Zuverlässige
kockbakterizu'üe Wirkungsweise. Ls stebt unter

ständiger Kontrolle erster wissenscbattlicber Institute

„l^sol" ist in Originalpackungen im
Handel, sie trafen nsbensteksnds Lebà-
marke, auk welcks geacktet werden volle.

Oenera clepot vosîselH, Srsîke? s ?ÎS., â.-L., Sssel

Lrilue llsm, liss«!»»,
Klslle, WM, KliuMN

vsrsckwindsn mit dem

îMeàsrlàsm
blonds, braune, sckwarcs Haare.
Keine kiaarkarbs, sondern Haar-
dàkrmitlel. Docken okns brennen.
Viele Danksekrsibsn und lllmpksk-

lungen. Allein sokt von

MMll«? in Vsssl,
loingsntkalstrasss 3.

V« Ditsr Inkalt r?» v. — W7

be! ^bnakme von cwei llascken

Segno-Erfolg-System gratis.

kür lüutter imü llinü
unontbskrliek ist à bei WuuUsvtu
in ikrsr Wirkung unübertrolksne

?rl. àl. W., Nsbamms in X., sekrsibt
darüber:

„kann Itinsn nur mitteilen, dass
Ikre lormentill-Lràms Kut
ist bei viiuU«!» lkvitstvii. Nabe
dieselbe bei einer Patientin
angewendet und Antei» gs-
kabt/'

Slri« WSliikaVsne?
Ikidi^rnentil! »

in luden ?.u I'r. 1.50 cu kabsn in itpo-
tksksn und Drogerien. 813c

Hebammen erkalten Sabatt.

I?. ksinKvr-krndlvr, «»svl.

ZamWgeàZkt

8vliilläler-?roll8t
oen«

20 ikmtkausgasse 20

empkisklt als Specialität

und

l.eibdinUen
SI2

r>i/s.l-ll-î?wl^s^ci:l<f-'>xspîll<

slàen, rküLkLili
73«

I»«il Iliir« » IUi>U-t»0» iinsero

Vorksng« joder ^rt

kür die HolbstankortiKuiix
von Vorbänden

ICIöppel in roiollor ^uswalll
^Is Specialität kür dis tit. Hebammen

bestickte Isuktucker
sckön, solid, prsiswürdig

lauste»

Lrs?, lìidoaux,
(St. Oallen) 842

IIIIIIIIIINI»III»IIIIINI»NIIINIIIIIMNIII»I»IIIII»I»IIINIttNIII»N>I»INI»III»»II»IIINI»N»»»IINIIIIIII»IINNINIIIIII
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tief); auch fpegieflen Tant gebüfjrt bee Seiterin
bet gebiegenen 93orfüt)rungen, gräutein SKaurer,
bie e§ öDtgüglict) berftanb, ba3 un§ nicht un=
beEannte Söafchmittet „ tßerfit" twrgubemom
ftrieren. Ter barauf fotgenbe, bon obgenannter
jjirma ebenfalls gefpenbete Äaffee mit Äudjen
fdjmecfte alien Teilnehmerinnen Ejerrlict). Ter
girrna fei an biefer ©telle fut itjre fo tjoef)»
Çergige, gebiegene 93eranftaltung ber roärmfte
TanE beS 93afeïlaubfd)aftlicl)en §ebammenbereinS
auSgefprodjen. Sllfo am 9. Sîobember auf nach
Cieftal! ®et SSorftanb.

(SeRftOtt ^afefftabf. Unfern SJÎitgliebern bon
©tabt unb Sanb gur ÄenntntS, baff unfere
näd)fte Sijmng am 28. DEtober, nadjmittagê
4 U£)t ftattfinbet, unb groar mit ärgtlidjem
Sortrag. 2Sir ^offen, baji fid) redjt biete JEoHe^

ginnen einfinben werben. $er 93orftanb.

^cRfton Ter ^erbftauSfïug murbe
bieSmat in groei üßartien ausgeführt. 2lm âJîorgen
beS 2. September mar bas Sßetter fo groeifel»
t)aft, ba& mart e§ für beffer fanb, atte bieSbe=

güglichen Stufragen abgufagen. Stm Vormittag
heilte fieb) ber ifjimmet aber ein bisd)en auf,

weshalb fid) eben bod) eine 2lngal)l $o£teginnen
am 5Renbej=bouS )ßtah einfanb. 9tuu gab eS

ein attfeitigeS fragen, @el)en mir, ober gehen
mir nidjt? Tie ißräfibentiu Ratte einen fd)roeren
©tanb, bod) ©hre it)rcm Stint. Sie etttfd)ieb:
Tie Stnmefenben fotten nicht umfonft hergefommcu
ein, mir fahren ab. SttterbingS foil bann biefe

partie mit einigen 9tegenfd)auern bebacht werben
fein, ©onft aber fei altes gut unb gemütlich
abgelaufen.

^Diejenigen, bie für bett 2. September eine
Stbfage erhielten, machten bann ben StuSflug
mit bem gleichen giel (Schwargfee) acEjt Tage
fpäter. Tieêmal mar nun bag SBetter munber»
fdjöu. Stn grünen SBiefen unb roeibenbett ftuR--
herben faufte unfer Stuto öorbei. Tie gange
gahrt bertief tabettoS unb atte Teilnehmerinnen
hatten einen reichen ©enufj unb brachten tiiele
fchöne Erinnerungen mit nach fpaufe.

Uufere nächfte 93ereingüerfammluitg finbet
SJiittrooch, ben 4. Sioöember, mit ärgttid)em
Vortrag ftatt.

Ter SSorftanb ermattet recht gahtreidjeg

Set sBorftanb.

^eRtio# Titjertt. Unfere nächfte 93erfamm*
tung finbet am Tienêtag bett 20. DEtober, nach*

mittags 2 Utir, im „frotet SEonforbta" ftatt.
©g ift uns ein fetjr leF»rveid)er Vortrag fott
Gerrit Tr. SliüllewTürEe gugefagt unb mit
ermatten redjt gasreichen 93efud).

SJiit Eoltegiatem ©ruß! Ter 93orftaub.

^efttion Uri. Unfere nächfte 93etfammlung
finbet SamStag ben 31. OEtober, nadpnittag®
V/2 Uhr im „Schwanen" ftatt. Stud) bringe«
mir hiermit gur Kenntnis, bafj bie Sanität®*
bireEtton uns freunbtid) gemagert ift unb iü
ffluEunft ben über 10 km entfernten gebammelt
bie gahrtEoften öergütet roerben. Zahlreiche®
©rfcheinen ermiinfd)t Ter 93orftanb.

^cRtioit ^öetbeu6crg-r5cirgan5. Unfere nädjfte
93erfatnmlung finbet Tonnergtag ben 22. DEt.,

2"/* Uhr, im Stotel „Bahnhof" in ©argan®
ftatt. tperr Tr. Oefd) bon SarganS wirb un®

mit einem ärgtlichen Vortrag beehren.
Ten werten Äolteginnen, bie ihr 25jährige®

93erufSja£)r notleubet haben, biene gur fieuntni®,
baR fie bas fitberne „Söffeti" an itäd)fter 95er*

fammlung in ©ntpfang nehmen tnüffen.
Tie SIEtuarin.

filf «f ©ie miffen aus Shrer ißrajiS, bah eine aufgeregte, nerböfe Schwangere
U Vlv vtl' WllflU Shnen biet mehr Sd)mierigEeiten berurfadht, als eine, bie ruhig unb

tapfer ift, unb Sie roiffen auch, bah ftarEe ©etränEe in bie Sltuttermiich übergehen.
Tah auf eine Schwangere unb erft recht auf einen Säugling eitt fo aufregenbeS ©etränE wie Äaffee Eeitte gute SBirEuttg hat, baS brauche«

mir 3h«en nicht erft ju bemeifen, benn Sie haben es fich jebenfatls fchon fetbft gefagt ober es beobachtet.
Ter gewöhnliche Kaffee enthält baS fperj* unb Sterbengift ©offeïn, baS übrigens auch bem SJtagen nid)t befümmüch ift. TeShatb berbietet

ber Slrjt fchmädjtichen, herjteibenben unb nerböfen ißerfonen ben éaffee.
©icher ift in bieten gälten bie alleinige Urfathe ber unerftärtid)eu Unruhe eines Säuglings nur barin ju fuchen, bah bie ftitlenbe Sttutter

ju biet ober gu ftarfen Kaffee getrunEen hat. Stuch bamit fagen mir 3hnen nid)ts SteueS, Sie roerben eS fchon fetbft beobachtet habe«.
©0 werben burd) bie Unfenntnis ber Sttütter bie Sterben beS $inbeS fchon im SäugtingSatter überreigt, unb bann rounbern fich gefunbe

©ttern, warum bie Äinber troh fonftiger befter Pflege fchmächtid) unb nerbös bleiben.
Söeit nun 3hïe Stimme bei ber 93eratnng ber SJtütter bielfach gilt, als bie Stnorbnungen beS SlrgteS, fo möchten mir Sie auf unfere«

coffeïnfreien Kaffee |>ag aufmerEfam machen, aus bem bas ©offeïn entfernt ift, ohne bah ©efchmad unb Stroma irgenbmie beeinträchtigt werbe«.
Stuch fonft unterfdjeibet er fid) in nichts bon anberem gutem Kaffee.

Ter coffeïnfreie Äaffee §ag roirb bom Slrgte auch §erg= unb Sterbenteibenben erlaubt, unb ift ihm t)od)mittEommen für fotehe patiente«,
weit er ihm bie SJiögtidjfeit gibt, ihnen entgegen gu Eommen. 2Bir möchten Sie bitten, ben coffeïnfreien Sïaffee §ag ebenfalls ben 3hnetl
anbertrauten grauen gu empfehlen.

gaüs Sie ihn noch nicht probiert haben, fo empfehlen mir 3h"e«, fofort gu tun. Saffee §ag hat fich ^anE feiner gefunbheitlichen unb

gefchmadtidjen SSorgüge fchon fo eingebürgert, bah er in jebem befferen Sabeu ertjätttich ift. Stber adjten Sie bitte auf ben Stamen Kaffee
SBir bitten Sie nod), bie hochwichtige 93rofd)üre „SBie Eann man fein £>erg bor Schaben bewahren?" gu bedangen, bie ein berühmter

Strgt auf ©runb tangjähriger, praEtifdjer Erfahrungen gefchrieben hat, unb bie 3hnen fe^r bieteS fagen roirb, roofür 3h"en bisher bie
Etärung fehlte. 826 Café Bag S. Jcidmcllen (Zürld)).

39Salus" Leibbinden
(Gesetzlich geschützt)

sind die vollkommensten Binden der Gegenwart und sind m den meisten Spitälern der Schweiz
eingeführt. Dieselben leisten vor sowie nach der Geburt unschätzbare Dienste; ebenso finden sie Verwendung

bei Hängeleib, Bauch- oder Nabelbruch, Senkungen etc. Erhältlich in allen bessern Sanitätsgeschäften
oder direkt bei der

Salus-Leibbinden-Fabrik
N. & C. Wohler, Lausanne

Jede Binde trägt innen den gesetzlich geschützten Namen „Salus" (Illustrierte Prospekte) 806

Um Ökfmtöljfitsriukrtdjte«
ju uerkimfnt:

©in $Ö0t)n()rtud mit gotoniat=
unb Tuchhanbtung (grofjer SfaljreS-
Umfa| nachweisbar), nebenbei frei=
ftetjenbe median. Sd)reinerei, auch
ür Schneiber ober ©oiffeur Eon»

EurrengtoS, unb ba bie|§ebammem
ftette neu gu befehen ift, für tüchtige
©efchäftsteute prima ©pifteng.

Offerten unter Stjiffre A. S. 870
beförbert bie ©ppebition b. 93 atteS

»clmmme,
tüchtig, 30 gahre att, fucht gute
)|3rapiS gu übernehmen ; nähme auch
SteÜe an in einem Spital.

Offerten unter ©hiffre M. D. 871
beförbert bie ©ppebitioit b. 93tatteS.

VJlSA GLOBi;^

Wisa-Gloria-Kinderfahrzeuge, den besten eng¬
lischen Marken in Qualität ebenbürtig, erzeugen dem Kinde das
grösste Wohlbehagen und sind im Preise billiger als die «Original
Englischen Modelle». — Wisa-Gloria-Werke bringen nur best-
auserprobte Neuheiten in den Welthandel.

WISA-GLORIA-WERKE, LENZBURG
Schwelzerische Qualitätsware — Bezugsquellen-Nachweis gratis auf Verlangen

^erabgefehte greife auf

fdjinen
für §au§berbienft, in ben ga«!T

barftetx Hummern unb Streiten,
fort lieferbar, ©üentuett tlnterri®
gu §aufe. )ßret§lifte 9ir. 1 geS^
30 ©t§. in SriefmarEen bei ber [fi«111

latrÇefm puffer,
©tridEmaf(h.*§anbt., «teilt (SlaïS-'

9tm Säger finb aud) StricEma) i«e"'

840 Nabeln für allerlei ©pftemr

9Ud) te'j

Willi« aittr-Kinö1',
empfiehlt gur gefättigen Slbnah^
2 Silo 3!r. 5. 60, brutto unb «et

franEo gegen SEachnahnte

g-rait ^djiueglcr, ^ebam«14'

93äderei, 9!öiKiöau»®tot>t*
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lich; auch speziellen Dank gebührt der Leiterin
der gediegenen Vorführungen, Fräulein Maurer,
die es vorzüglich verstand, das uns nicht
unbekannte Waschmittel „Persil" vorzudemon-
strieren. Der darauf folgende, von obgenaunter
Firma ebenfalls gespendete Kaffee mit Kuchen
schmeckte allen Teilnehmerinnen herrlich. Der
Firma sei an dieser Stelle für ihre so

hochherzige, gediegene Veranstaltung der wärmste
Dank des Baseìlaudschaftlichen Hebammenvereins
ausgesprochen. Also am 9. November auf nach
Liestal! Der Vorstand.

Sektion Daselstadt. Unsern Mitgliedern von
Stadt und Land zur Kenntnis, daß unsere
nächste Sitzung am 28. Oktober, nachmittags
4 Uhr stattfindet, und zwar mit ärztlichem
Vortrag. Wir hoffen, daß sich recht viele
Kolleginnen einfinden werden. Der Vorstand.

Sektion Bern. Der Herbstausflug wurde
diesmal in zwei Partien ausgeführt. Am Morgen
des 2. September war das Wetter so zweifelhaft,

daß man es für besser fand, alle
diesbezüglichen Aufragen abzusagen. Am Vormittag
hellte sich der Himmel aber ein bischen auf.

weshalb sich eben doch eine Anzahl Kolleginnen
am Rendez-Vous Platz einfand. Nun gab es
ein allseitiges Fragen. Gehen wir, oder gehen
wir nicht? Die Präsidentin hatte einen schweren
Stand, doch Ehre ihrem Mut. Sie entschied:
Die Anwesenden sollen nicht umsonst hergekommen
ein, wir fahren ab. Allerdings soll dann diese

Partie mit einigen Regenschauern bedacht worden
sein. Sonst aber sei alles gut und gemütlich
abgelaufen.

Diejenigen, die für den 2. September eine
Absage erhielten, machten dann den Ausflug
mit dem gleichen Ziel (Schwarzsee) acht Tage
später. Diesmal war nun das Wetter wunderschön.

An grünen Wiesen und weidenden
Kuhherden sauste unser Auto vorbei. Die ganze
Fahrt verlief tadellos und alle Teilnehmerinnen
hatten einen reiche:? Genuß und brachten viele
schöne Erinnerungen mit nach Hanse.

Unsere nächste Vereinsversammluug findet
Mittwoch, den 4. November, mit ärztlichem
Vortrag statt.

Der Vorstand erwartet recht zahlreiches
S-Ich-w-n,

V°rst°nd,

Sektion Luzer«. Unsere nächste Versammlung

findet am Dienstag den 20. Oktober,
nachmittags 2 Uhr, im „Hotel Konkordia" statt.
Es ist uns ein sehr lehrreicher Vortrag von

Herrn Dr. Müller-Türke zugesagt und wir
erwarten recht zahlreichen Besuch.

Mit kollegialein Gruß! Der Vorstand.
Sektion Hlri. Unsere nächste Versammlung

findet Samstag den 31. Oktober, nachmittags
l'/s Uhr iin „Schwanen" statt. Auch bringen
wir hiermit zur Kenntnis, daß die Sanitätsdirektion

uns freundlich gewogen ist und in

Zukunft den über 10 Km entfernten Hebammen
die Fahrtkosten vergütet werden. Zahlreiches
Erscheinen erwünscht Der Vorstand.

Sektion Werdeuöerg-Sargans. Unsere nächste

Versammlung findet Donnerstag den 22. Okt.,
2'/? Uhr, im Hotel „Bahnhof" in Sargans
statt. Herr Dr. Oesch von Sargans wird uns
mit einem ärztlichen Vortrag beehren.

Den »verteil Kolleginnen, die ihr 25jähriges
Berufsjahr vollendet haben, diene zur Kenntnis,
daß sie das silberne „Löffeli" an nächster
Versammlung in Empfang nehmen müssen.

Die Aktuar in.

,5 î Sie wissen ans Ihrer Praxis, daß eine aufgeregte, nervöse Schwangere
Ihnen viel mehr Schwierigkeiten verursacht, als eine, die ruhig und

tapfer ist, und Sie wissen auch, daß starke Getränke in die Muttermilch übergehen.
Daß auf eine Schwangere und erst recht auf einen Säugling ein so aufregendes Getränk wie Kaffee keine gute Wirkung hat, das brauchen

wir Ihnen nicht erst zu beweisen, denn Sie haben es sich jedenfalls schon selbst gesagt oder es beobachtet.
Der gewöhnliche Kaffee enthält das Herz- und Nervengift Coffem, das übrigens auch dem Magen nicht bekömmlich ist. Deshalb verbietet

der Arzt schwächlichen, herzleidenden und nervösen Personen den Kaffee.
Sicher ist in vielen Fällen die alleinige Ursache der unerklärlichen Unruhe eines Säuglings nur darin zu suchen, daß die stillende Mutter

zu viel oder zu starken Kaffee getrunken hat. Auch damit sagen wir Ihnen wohl nichts Neues, Sie werden es schon selbst beobachtet haben.
So werden durch die Unkenntnis der Mütter die Nerven des Kindes schon im Säuglingsalter überreizt, und dann wundern sich gesunde

Eltern, warum die Kinder trotz sonstiger bester Pflege schwächlich und nervös bleiben.
Weil nun Ihre Stimme bei der Beratung der Mütter vielfach mehr gilt, als die Anordnungen des Arztes, so möchten wir Sie auf unseren

coffeïnfreien Kaffee Hag aufmerksam machen, aus dem das Coffein entfernt ist, ohne daß Geschmack und Aroma irgendwie beeinträchtigt werden.
Auch sonst unterscheidet er sich in nichts von anderem gutem Kaffee.

Der coffeïnfreie Kaffee Hag wird vom Arzte auch Herz- und Nervenleidenden erlaubt, und ist ihm hochwillkommen für solche Patienten,
weil er ihm die Möglichkeit gibt, ihnen entgegen zu kommen. Wir möchten Sie bitten, den coffeïnfreien Kaffee Hag ebenfalls den Ihnen
anvertrauten Frauen zu empfehlen.

Falls Sie ihn noch nicht probiert haben, so empfehlen wir Ihnen, dies sofort zu tun. Kaffee Hag hat sich dank seiner gesundheitlichen und

geschmacklichen Vorzüge schon so eingebürgert, daß er in jedem besseren Laden erhältlich ist. Aber achten Sie bitte auf den Namen Kaffee Hag«
Wir bitten Sie noch, die hochwichtige Broschüre „Wie kann man sein Herz vor Schaden bewahren?" zu verlangen, die ein berühmter

Arzt auf Grund langjähriger, praktischer Erfahrungen geschrieben hat, und die Ihnen sehr vieles sagen wird, wofür Ihnen bisher die
Erklärung fehlte. ssk cà kag z. n.. 5elàeilen (lurìch).

SSSslus I-sikkinrlGn
(dssstâek gssobàì)

sind dis vollkommensten kinder, der Osgsnvvsvt und sind >n dsn rnvistsn Spitaisrn der Ssbveix sin-
gskükrt. Disssibsn isisisn vor sovvis naek der Lsburt unsskat/.kars Disnsts: vbsnso finden sie Vsr^vsn-
dung bei Nängslsib, bausb- oder >1abslkruek, Ssnkungsn sts. krkältlisk in a»sn bssssrn Sanitätsgssskaftsu
odsr dirskt bsi der

« c. Mokier, I-sussnns
Isds Kinds trägt, innsn dsn gssstsliok gssokütxtsn I4amsn „Salus" (Illustrierte Prospekts) 80k

Äus Gesundheitsrücksichten

M verkaufen:
Ein Wohnhaus mit Kolonial-

und Tuchhandlung (großer Jahresumsatz

nachweisbar), nebenbei
freistehende mechan. Schreinerei, auch
ür Schneider oder Coiffeur

konkurrenzlos, und da die^Hebammen-
stelle neu zu besetzen ist, für tüchtige
Geschäftsleute prima Existenz.

Offerten unter Chiffre 8. 870
befördert die Expedition d. B attes

Hebamme,
tüchtig, 30 Jahre alt, sucht gute
Praxis zu übernehmen; nähme auch
Stelle an in einem Spital.

Offerten unter Chiffre lVl. I). 871
befördert die Expedition d. Blattes.

dsn bsstsn eng
lisebsn Narksn iu (Zualiìàt sksnbdrtig, siv.sugsn dem Kinds das
grösste tVoblbskagsn und sind im preise billiger ais dis «Original
Cngiiseksn DIndsiis ». — IVisa-Kloria-Wsrks bringen nur dsst-
aussrprobts >isnksitsn in dsn VVsltkandsI.

ZlîlMlieàke stuslîtàm — gelugsquelleu-liseilluelz zistls sut Vsklsuzeu

Herabgesetzte Preise auf

Strickmaschinen
für Hausverdienst, in den gastg^

barsten Nummern und Breiten,,A
fort lieferbar. Eventuell Untern^
zu Hause. Preisliste Nr. 1 geg^
30 Cts. in Briefmarken bei derFirN>

Wilhelm Müller,
Strickmasch.-Handl., Stein (Aarg-^

Am Lager sind auch Strickmas in^'
84o Nadeln für allerlei Systeme^,

A-chtc 's

Willis auer-Kwgn
empfiehlt zur gefälligen AbnahA
2 Kilo Ar. 3. KV, brutto und net

franko gegen Nachnahme

Frau Schwegler, Hebamme-

Bäckerei, Willisau-Stadt-
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Scfttio» "SiUntet'tljur. tlnfere rtäcf)fte ®ec=

fammtung fittbet ®onner«tag ben 22. Oftober
im (SrlenE>of ftatt. ©in argtlid;er Vortrag Don
toerrn Sr. ©angotti ift un« gugefagt. Sie
tÜiitgtieber tuerbett erfud)t, rect)t gatjtreict) gu
erjctjeinen. 2tudj Sfeueintretenbe finb fjerglidj
toiltfommen. $er »orftanb.

3iiri<6- Sie gtoge ,gaf)I Oon 145
.fjcbammen, bie fiel) anlägiidj ber SSeranflaltung
im 3ME«t)au« einfanb, Ijat un« feljr gefreut,
um fo metjr, ba e« ein ßeicfyen ift, bag mir
tjoffen tonnen, bag e« bei einigermafien gutem
SBillen jeber Kollegin möglid) ift, eine ÏRonatê»
berfammtung gu befudjen. ©roge greube erfüllte
bie Hebammen, &ie e^rmürbige Rentrât»
präfibentin, grau Sorg, bie SSerfammelteu
begrügte. 2ßir bauten im Stamen be« Serein«
unb im Stamen be« ©aftgeber«, ^errtt ©tut},
für ba« fo gat)lreid)e ©rfcfjeinen ber Kolleginnen.

Ser Sortrag über bie 2öafd)metf|obe mit (jkrfit
unb bie Sermenbung bon (penïo unb Krifit
mar fet)r teljrreidj. Sie SRufterpäcfti unb gum
6cf)lug noä) ©ratiêtaffee mit fdjmacftjaften
ffutaten, alle« fei an biefer ©teile nodjmat«
beften« berbanft.

Sei biefem Stntag möchten mir nidjt unter»
(äffen, bie Kolleginnen, roetdje ber ©eftion nod)
fernftetjen, freunbtidj eingulaben, bem Serein
beigntreten. Ser befd)eibene 3at)re«beitrag*'bon
gr. 3 ermöglicht gemig jeber (pebamme, bie«

git tun. ©erabe bie fpebatnmen in abgelegenen
Sörfern hätten e« nötig, fid) ber Organifation
angufchliegen. Ser Serein ift ftet« beftrebt,
möglichft biet gn bieten unb Serbeffernitgen im
.^ebammenmefen angubahnen.

Sie nächfte Serfammluug (SïuSfïug) finbet
Sonn er «tag ben 2 2. Dttober, nad)=
mittag« 31/« Uhr nad) äReiten ftatt. ©in ärgt»
tidjer Sortrag ift un« gugefagt. Sofal: Steftan»

rant „Slumenthat", Stahe See. SBir laben
ade Kolleginnen, alfo auch (Ridjtmitgtieber
freunblid) ein, ben fperrn (Referenten buret) redjt
gahtreiche« ©rfdjeinen (ungefähr fo mie im
Solf«hau«) gu beehren. Abfahrt .Qürict) fpaupt*
bahn h of 2 Uhr 25. ©jtra ©intabungen erfolgen

Ser Sorftanb.
NB. Sitte nochmals, ben im „Karl bent

©rogen" bermedjfeUen @d)irm bei grau ©aflifd),
Hebamme, Uetifon am @ee, umgutaufdjert.

W K « « « Jt 8 8 JtîBîBîJt

Erfolgreich
inferiert man in ber

5d)um?er fytbmmt" II
88888888*: 8 8888**:*

Für die kalte Jahreszeit offerieren wir sehr preiswert

Wärme spendende Artikel und Apparate :
in schönen, dichten, langhaarigen Exemplaren, unkonfektioniert oder konfektioniert, mit Trikot-

D„ i-crlt'a t"7t~1 -fV> //û fritter, für alle Körperteile hergestellt. Für Hebammen äusserst praktisch und warmhaltend aufkJCIg l\.CtLZ,tCI 1 CilC Berufsgängen bei nasskaltem Wetter. Schutz vor Rheumatismus und sehr wohltuend bei
schmerzenden Erkältungen. — Prospekte auf Verlangen.

Brust- und Rückenwärmer, wärmende Magen- und Nierenbinden
Gummi- Wärmeflaschen aus bestem amerikanischem Gummi, sehr solid. Schmiegen sich weich an.

Elektrische Heizkissen „ScIis" und „Calora"
Sehr empfehlenswert ist der billige Volkstyp des „Soiis"-Heizkissens, Wirkung und
Konstruktion wie bei den teuren Kissen, Ausstattung einfacher. Die ,,Solisa-Kissen haben einen
Temperaturbegrenzer, der Ueberheizung ausschliessen soll. Sehr angenehm zum Erwärmen des
Bettes, für trocken- und feuchtheisse Umschläge und gegen Husten und schmerzhafte Erkältungen.
Ausführliche Prospekte

Elektrischer Bettwärmer „Farolet", das ganze Bett mit einer molligen, trockenen Wärme durchdringend.
Sehr angenehm für Gesunde und Kranke, besonders auch bei gestörter Nachtruhe.

Elektrisches Haus-Glühlicht-Schwitzbsd und
Elektrische Bestrahlungslampe „Min Gold"

Sehr einfache, handliche, billige Apparate für die Anwendung von Licht und Wärme, besonders
gegen schmerzende Erkältungen (Rheumatismus, Ischias, Neuralgien, Bronchitis, Magen- und
Leibschmerzen etc.). An jede Lichtleitung anschliessbar, tvenig Raum beanspruchend, billige
Betriebskosten. Unzählige Verwendungsmöglichkeiten. Ausführliche Prospekte auf Wunsch.

Hebammen Vorzugspreise

Sanitätsgeschäft Hausmann
St Gallen Zürich Basel Davos Lausanne

Ein sprechendes Gut- i

£| achten : „Dies ist mein i

*1 Zweitgeborenes, das ich \

& mit Mellin's Food er- j

I nährte und jedermann •

gibt zu, dass mein Kind |
die Gesundheit selbst und |
die beste Empfehlung für

: Mellin's Food ist.u

ra$

Ob trisch oder in Form von Milehpulver, Kuhmilch genügt den
Ernährungsanforderangen eines Flaschenkindes nicht. Kuhmilch allein ist kein Ersatz
für Frauenmilch. Um Kuhmilch den menschlichen Bedürfnissen
zweckentsprechender zu machen und ihr einen reicheren Gehalt zu geben, verwende man
die seit Jahren bestbekannte

Mellin's Food
Die zweckmässige Kindernahrung

Mellin'sche Nahrung enthält alle notwendigen Nährstoffe, um Kuhmilch, sowohl
in Bezug auf Zusammensetzung als auch hinsichtlich Nährkraft, der Frauenmilch
gleichzustellen. Durch entsprechende Wahl des Verhältnisses zwischen Mellin'scher
Nahrung, Milch und Wasser kann mühelos die für jedes Kind schwächere oder
stärkere Mischung zubereitet werden.

Muster und Literatur erhältlich durch die Generalvertreter:
Doetsch, Grether & » A»Gn« Basel.

8'23/a
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Sektion Wwterthur. Unsere nächste
Versammlung findet Donnerstag den 22. Oktober
im Erlenhof statt. Ein ärztlicher Vortrag von
Herrn Dr. Ganzoni ist uns zugesagt. Die
Mitglieder werden ersucht, recht zahlreich zu
erscheinen. Auch Neneintretende sind herzlich
willkommen. Der Vorstand.

Sektion Zürich. Die große Zahl von 145
Hebammen, die sich anläßlich der Veranstaltung
im Volkshaus einfand, hat uns sehr gefreut,
uni so mehr, da es ein Zeichen ist, daß wir
hoffen können, daß eS bei einigermaßen gutem
Willen jeder Kollegin möglich ist, eine Monats-
vcrsammlung zu besuchen. Große Freude erfüllte
die Hebammen, als die ehrwürdige
Zentralpräsidentin, Frau Sorg, die Versammelten
begrüßte. Wir danken im Namen des Vereins
und im Namen des Gastgebers, Herrn Stutz,
für das so zahlreiche Erscheinen der Kolleginnen.

Der Vortrag über die Waschmethode mit Persil
und die Verwendung von Henko und Krisit
war sehr lehrreich. Die Musterpäckli und zum
Schluß noch Gratiskaffee mit schmackhaften
Zutaten, alles sei an dieser Stelle nochmals
bestens verdankt.

Bei diesem Anlaß möchten wir nicht unterlassen,

die Kolleginnen, welche der Sektion noch
fernstehen, freundlich einzuladen, dem Verein
beizutreten. Der bescheidene Jahresbeitrag' von
Fr. 3 ermöglicht gewiß jeder Hebamme, dies
zu tun. Gerade die Hebammen in abgelegenen
Dörfern hätten es nötig, sich der Organisation
anzuschließen. Der Verein ist stets bestrebt,
möglichst viel zu bieten und Verbesserungen im
Hebammeuwesen anzubahnen.

Die nächste Versammlung (Ausflug) findet
Donnerstag den 22. Oktober,
nachmittags 3 s/z Uhr nach Meilen statt. Ein
ärztlicher Vortrag ist uns zugesagt. Lokal: Restau¬

rant „Blumenthal", Nähe See. Wir laden
alle Kolleginnen, also auch NichtMitglieder
freundlich ein, den Herrn Referenten durch recht
zahlreiches Erscheinen (ungefähr so wie im
Volkshaus) zu beehren. Abfahrt Zürich
Hauptbahnhof 2 Uhr 25. Extra Einladungen erfolgen
'"è Dxr Vorstand.

blk. Bitte nochmals, den im „Karl dem
Großen" verwechselten Schirm bei Frau Caflisch,
Hebamme, Uetikon am See, umzutauschen.

1,

Erfolgreich
inseriert man in der

Schmeher Hebamme"
>l

in «obönen, tîioiUe», ianAbaaniAe» àenîpianen, nnicon/èiiiionieni «tien kon/eiciionieni, mit Onikoi-
/Aiien, /An aiie Mn^enieiie benAesieiii. ân Hebamme»» à««en«i ^»naiciisci» nnci manmboiienti a?«/
Zenu/SAän.t/en bei nassicaiiem tüeiien. 5einà non Weumaiismu« »n<i «ebn n.'obii»en<i bei
sâmenee»tie» Onl'á'iànAen. — OnoêPeicie a«/ VenianAen.

»?«« bestem anteniicanisebe»» 6»mmi, »eil?- «oiili. KebmieFe» «icb iveiciì a».

Sebn em^/èi-ienstoeni i«i tien />///,K-s à N'i,-b,tNA nn,/
Lionsinniciio?» n>ie bei tic» iennen wissen, ûu«siaà»F ei»»/aoi»en. Oie „Koiis"-^i/«sen babe» einen
OemMnaiunbeFnenssn, tien i/ebe»'beà»A aussebiiesse» «oii. Leitn ».»»Aenebm ^»»» Omoânme» tie«
iietie«, /An inoàn- »»ti /enebibeisse OmsebiäAe nnci ASAe?i O»«ie» »»ti «obnîen^ba/te Onicäit»NAS».
^.»s/Ailniiebe Onosxeicie

6^ ZZ'/??SO /êî/'o/e Aâ^e Oeit mit einen moiiiAen, tnoànen U'á'nme àncit<ininAen<i.
Keitn anAenebm /An (?e«u»tie nnti Xnanice, be«o?îtiens a»cb bei Aesio'nien âcbinnbe.

^/e^/'/sc^es z//zr/

Kebn ein/acbe, bantiiiebe, biiiit/e U/>/>anaie /An tiie UntnentiunF no» Oiobi nnti iUà>"me, besontiens
AeAen «cbmen^entie OniräiinnFe» /îèbenmaiismu», Iseilias, iVeu»aiAie», Ononobitis, MzFen- n»ti
Oeib«ei»me»^e» etc.). ^tn /etie 1>iebiieii»»lA ansobiiessban, me»iA Oan>» bean«/>n»cbe»ti, biiiiAe
Oeiniebsicosien. k/neä/iii^e ûen?oe»à>îA«môAiiâeiie». Mts/Aiiniiobe Onospeicis an/ llltnseb.

ko/'^z/Fs/i/'e/se

Fs/7/tä'ts^ese^ä/e //se/s/77â/7/7
Ft. i?s//e/7 /-ae/sa///7e

Kin spree!,enâes Out- ì

M aebtvn: ^!)ies ist mein j
iì X^eit^ekerenes. <lns ie!> s

â mit Äellin'« knnZ er- s

^ niikrte uncl ^'sâermknn -

?ibt 7!u, àass mein Xinci >)

nie Oesundtieît selbst unà Z
U 6ie beste Kmpseblun^ tür /

i Xellin's kovlì ist.^

0b triseb càr in rcnrn von .^lilobpnìvoi', Unbmiìok gonü^t bon LlnâbrunZs-
sntorcloonnAen ninos riusobonkinUos niobt. Kiukmïlet» sttsîn ist kein ^sst»
tii? ?esnsnn»üei». 0rn Kubrnilok Uon rnonsebiiekon LoUni tnisson ^rvoàont-
sprootionctor xu muebsn uncl ibr oinon roiokoion 0obà xu Mben, vorrvoncko man
die ssit labron bostbokunnto

âeMns Ivoâ
Nie »«,e«I»n,sisSigs Nîn^e?ns»»L»i»»s

iVlollin'sobo l^ntu'ung ontkâlt uìlo notrvoncliMN i^übrslotfo, um Kulimilob, scuvokl
in ke?.uZ uuk ^usammknsotitun^ als uuob binsiobtliok I^àkrki'g.kk, Uor ^ruuonmilob
ZloiobxustoUon. vurob ontsproobonâo ^VakI dos Vorbàllnissos xrvisobon Nollin'sobor
^(ubrunZ, und ^Vussor kann mükolos dio kür jodos Xind sobrvüokoro oder
stärkere NisebunZ Zubereitet rverden.

Cluster und rütsrutur erkältlisti dursk die (-susralvertrstsr:
lVveîsek. Lretker S »» 823/-
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Engler's
Kinder-Zwieback-Mehl

Beste Kindernahrung

Goldene Medaille:
Lebensmittelausstellung

Paris 1905

Diplom :

"Winterthur 1889

Silberne Medaille
Schweizer.

Landesausstellung
Born

ist ein Blut und Knochen bildendes Kindernährmittel allerersten Ranges ;
darf vom zartesten Alter an gereicht werden. Beim Entwöhnen leistet
mein Produkt vorzügliche Dienste. Machen Sie bitte einen Versuch

und verlangen Sie franko Gratisprobe-Muster.

H. Engler-Ärpagaiis' Wwe.
(K 3»j9 B) St. ©allem £g Engelgasse 8.

Wo keine Wiederverkäufer, versende von 6 Paketen an franko
durch die ganze Schweiz.

Ein glänzendes Urteil aus Hebammenkreisen über

A(AOFER
Frau E. D., Hebamme in B., schreibt:

«Immer und immer wieder empfehle ich Ihr so geschätztes
Präparat in meiner Praxis. Ich habe seit langer Zeit keine einzige
Frau gehabt, welche nicht Cacaofer nach der Geburt genommen
hätte. Ihr Präparat empfiehlt sich ganz von selbst und viele
Frauen sind mir schon dankbar gewesen, dass ich ihnen Cacaofer
empfohlen hatte. Ich empfehle Cacaofer auch nach jeder
Fehlgehurt, um den Blutverlust baldmöglichst zu ersetzen. Die Er-
folge mit Cacaofer sind tvirklich grossartig. » 8S3

Erhältlich in allen Apotheken : '/> Flasche Fr. 7.50
V> „ „ 4.25

Auf Anfrage Hebammen Extra-Rabatt
— Proben stehen gratis zur Verfügung. —

JLahora, torium IVadolny, Sasel.

grfofgreidj tafetierf man in ber ^efiamme4

$ür bic äSödjnerm rote für baê Stub iff

fiatljräiters ütteipp-Jïlalj-iiaffee
burdjauê unfrfjäbUd) 832

UZSLVLCL
11

die lösliche

Hafer-Kraft-Säuglingsnahrung
nach Vorschrift von

Direktor des Staats-Institutes für
Ernährungsforschungen in Kopenhagen

ist das vollwertigste Säuglingsnührprodukt der (legenwart.

„Berna" enthält nach den Forschungen von Dr. Hindhede

Vitamine und Mineralstoffe,
wie sie kein Konkurrenzprodukt aufzuweisen vermag. Ferner
weist „Berna" eine Löslichkeit und daher eine höchstprozentige
Verdaulichkeit nach, wie solche bisher noch nie erreicht wurde.

Preis per Büchse Fr. I.SO

Fabrikanten: H. Nobs & Cie., Münchenbuchsee

Privat-Entbindungsheim Dlibendorf
wird werdenden Müttern empfohlen. Massige Preise, gute
Pflege und Beköstigung. Freie Arztwahl. Aufnahmen jederzeit.

Regulative stehen Interessenten zur Verfügung, sowie
weitere Auskunft durch die Inhaberinnen und Leiterinnen

Frl. B. Pfister, Hebamme, A. Pfister, Pfleg, u. A. Stähli, Hebamme,

TeBepE^on "8 23 859

Sanitätsgeschäft

M. SCHAERER A.G. BERN
Schwanengasse 10

Telephon Bollwerk 2425/26 — Telegramm-Adresse : Chirurgie Bern — Adresse für Korrespondenzen: Postfach 11626 Bern 804

Filialen in : Genf, 1 Eue du commerce — Lausanne, 9 Rue Haldimand — Zürich, Uraniastrasse 19.

Komplette Hebammen-Ausrüstungen
Vorgeschriebene Zusammenstellung der Hebammenschule am Kantonalen Frauenspital Bern

(Direktor : Professor Dr. Gnggisberg)
Die komplette Ausrüstung ist in einem handlichen, eleganten und soliden Lederkoffer untergebracht und stets am Lager

Man verlange SpezialOfferte

Npezinlliaus für sämtliche Bedarfsartikel
zur Wöchnerinnen- und Säuglingspflege

Neue Preise für Gummi-Bettstoffe — Muster stehen stir Verfügung

Für Hebammen Spezial-Rabatt
Kinderwaagen in Kauf und Miete

^^^^erstklassBges^chweizer-FabHka^
Pasteurisierapparate Sozhfet

Ersatzfiaschen und andere £
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Lng>er's
Kinüer 2unsdsel« 5t«KS

Veste KïneSernskrung

Kolàs iSsäsills:
LodenLmittel-

ausgtollnn^
Laris 1905

Diplom:
^Vintorttinr 1889

Mdervs Uecksillv
öodwvi^or.

Danâosausstellnnx
Lorn

Ì8t ein Lint nnâ ^N00Ì16N dilâenâ68 Xinäernätirmittel Äa^es,'
àk vorn ^a7t68te^ nn ^ereietit ^vercien. Leini àt^àe^ Iei3teì
rnein Li-oâukt Vien8t6. àetien Lie bitte einen Ver3ueii

unâ verlangen Lie krnn^e 6ì'ntÌ8pi'0d6-Nn8t6r.

ii. à^îer-à'M^èuis' Hve.

<Iî so^s L) GAZßkZI SZ vnZ-sIg-usse 8.

v/o keins V/isclervorkäutor, vorsenllo von k Paketen an franko
cluroli llie ganze Sokweiz.

Lin TlâuxLnâss Urteil aus lleburnmenKreiseii über

c ìt ìor^n
prau kl. v., Nsdamms w L., sekreibt-

-Immer unâ immer wieder smpkeNIs iok Mr so gesokâtztss
Präparat in meiner praxis. lek Navs seit langer /sit keine einzige
prau gskabt, wsloks niekt dseuoksi- naeN <ier vskurt genommen
Natte. Ikr Präparat emptisklt siok ganz von selbst unci viele
prauen sind mir soNon dankbar gewesen, dass ieb iknen tlaeaotsr
emptoNlen katts. lek smpleNIs tlaeaoksr auek Nac/r /eder DM-
Aeöurt, um den Blutverlust Naldmögliokst zu ersetzen. Die Dr-
/o/Ae »ud Dac-ao/i??- sind wirlciic/t ArassartiA. » ssz

prkältliek in allen ^.potNsksn: '/, plaseNs 7. SV
V- „ -, ».25

/luf Anfrage lledammsn Pxtra-Uabatt

sisker, gratis »ur Vertagung.

Erfolgreich inseriert man in der „Schweizer Keöamme'

Für die Wöchnerin wie für das Kind ist

Kathremers Kllkipp-Malz-Kaffee
durchaus unschädlich sss

'âtìtU^ 1,

âie ivsliebe

llàr-krstt-8S»il!îiig8ilàl!g
uueU Vorsclurikt vor»

Direktor lies Staats !nstitutes für
prnälirungsforsoliungen in itopenliagen

ist cias vollwertigste Lüugliugsuübrprodubt der tlegenwurt.

„Lernn" eniliült uueb den Rorsebuugen von I>r. ilindliede

Vsîss?Bïn« und S^insraistotSs,
wie sie lesiu Ivoukurreu/produbt nutzn weisen vermag. Werner

weist„Lernn" eine Lösiieiileeit und duber eins böobstprozsntigs
Verduuiiebbeit nuob, wie solebe bisber neeb nie errsiebt wurde.

k^rsis per Vüciiss ?r. 1.TV

ssabàntvn: L. kiob8 L. Lie., Mnàààkk

l'sîvgt-tnsbîlillliligsllgîm lllibsnlloit
wird werdenden llüttern empkobisn. iliüssige kreise, gute
Ltiege und Leböstignng. Lreis.Irztwnlil. dlnt'nubinen Zeder-
/sit. Lsgnlutive sieben Interessenten zur Vertügnng, sowie
weitere àsbunkt dureb die Inlntbsrinnsn und Leiterinnen

kr!. Z. ?ki8töl, iikdWMö, A. püstsr, ?ßeg. u. à. 8M!î. «eksinme.
123 859

Ssnttsisgssekski

n. sc»/ìeiîKK â.o. se««
Sck^,snsngss»e 10

lelspbon Lollwerlt 2425/26 — pslegramm-^drssss: tlbirurgis Lern — Adresse für Korrespondenzen.- postlaeN 11626 Bern 604

Eilinien in: Kknf 1 Rue du eommeree — l.uusanne, 9 Rue Kuidimand — ?ürick, Ilruniustrusse 19.

Komplett« ttedsmmen Ausrüstungen
Voi'Aoseltriobono ^usaininonstollunA der Lostuniiuon^eimlo am Xantoimlon Lraiionspital Lorn

fD!i7«I^rc»r: I>» <Hr»AK»«ll>«rs)
Vie Kompistts ^usrüZttivg ist in einvin Knnciliotien, elvMnten nnâ solicleii veäerKoller nntergebruebt unâ stets um ImZer

^lZ/7 ^e^/s/7FS 5/»e-,'a/o//e^ro

tiìi' «àn»îIL<zL« î î< âlìr't?»<kìli tll<« l
skills W î

tîîr,«>e?vì,ssgen îr, Ksuî un«t dtZeîe k»ssteurïsîe?spz»s?sîv Soxktet
L^ssî»?>ssckei, uricl sn«te?v
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Beim

Entwöhnen
leistet der

Meta-Hinderschoppenwärmer
imiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiii

heizbar mit METÂ-Taiîietten
(fester weisser Sieherheits - Brennstoff)

unschätzbare Dienste

Zum Aufwärmen META Sauber,

sparsam und
von gekochten
Kindermehlen WS * bequem

besonders gut
zu gebrauchen. éâM~, In jedem Raum

zu gebrauchen

Jede Flasche Reise und

wird direkt Ferien

ohne
Wasserbad

geheizt
RecMI Das Neueste auf dem

Gebiet der Säuglingspflege

822Genaueste Dosierungsmöglichkeit.
Man erreicht damit die jeweils gewünschte Trinktemperatur

Prospekte bereitwilligst META A.-G., BASEL

Brustsalbe nDEBESM
nach Dr. Fritz König, Frauenarzt in Bern

zur Verhütung von Brustwarzen-Entzündungen (Mastitis)

Preis : Fr. 3.Spezialpreis für Hebammen

In allen Apotheken oder direkt vom Fabrikanten

Dr. B. Studer, Apotheker, Bern 821

Loeffel's Haferzwieback - Kindermehl
mit Kalkzusatz

Beurteilung;
Nach dem Untersuchungsresultat repräsentiert dieses Kindermehl

ein ausserordentlich leichtverdauliches, aus bestem Material hergestelltes
diätetisches Nährmittel von grossem Wohlgeschmack und höchstem
Nährwert. Der hohe Gehalt an löslichen Kohlehydraten und Kalkphosphat,
sowie sein Reichtum an Eisweisstoffen zeichnen dasselbe sehr vorteilhaft

aus, so dass dieses Produkt als ein in jeder Hinsicht ideales,
erstklassiges Ernährungs- und Kräftigungsmittel für Kinder und Kranke
bezeichnet werden darf.

Fabrikant: &. Loeffel-Joos, Bozïngen.
Zürich, den 18. April 1925.

sig. Dr. H. Lahrmann, eidg. dipl. Lebensmittel-Chemiker.

Erhältlich in Düren : Droguerie Dr. Fähndrich;
in Lengnau: Spezereihandlung Mathilde Ruefli;
in Pieterlen: Spezereihandluug Spahr;
in Pieterlen : Konsumverein ;

in Dotzigen : Bäckerei Arni ;

in Diesbach: Spezereihandlung Furrer-Lysse ;

in Büetigen : Speizereihandiung Röthlisberger;
(JH 1477 J) in Busswil: Bäckerei Gerber. 860

Berücksichtigt bei euren
Einkäufen in erster Linie Inserenten!

dürfen Sie 810

Oppliger's
Kinderzwiebackmehl
als vorzügliches, auch für schwächliche
Kinder geeignetes Nährmittel bestens
empfehlen, wie dies seit mehr als
dreissig Jahren erste Kinderärzte tun.

Bitte, verlangen Sie Gratismuster!

Oppligg©? & Frauchigei1, Bern
Aarbergergasse 23

M. Ruckli & Renggli, Freiestrasse 72, Basel 814

Bébé- u. Wöchnerinnen-Ansstattnngen
empfehlen ihr gut assortiertes Lager in

Monatsbinden, SaSusbindew, Büstenhaltern,
Gummibettstoffen, Irrigatoren, Windeln etc.

Sterilisierte

Berner-Alpen - Milch
der Berneraipen-Milchgesellschaft, Stalden I. E.

„Bärenmarke" 806

Bewährteste and kräftigste Sänglings-Nahrung,
wo Muttermilch fehlt.

Absolute Sicherheit. Gleichmässige Qualität
Schutz gegen Kinderdiarrhöe

Als kräftiges Alpenprodukt leistet die Berner-Alpen-Milch auch
stillenden Müttern vortreffliche Dienste..

Filma
Bettstoffe
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIUIIIIIIII

Garantiert wasserdicht.
Unverwüstlich, und sehr
angenehm im Gebrauch. Speziell

für Kinder, da er ab¬
solut nicht kältet.

Von den Herren Aerzten
warm empfoh en.

Prima Schweizer Fabrikat
und bedeutend billiger als

Kautschuk.
Basel 1921 grosser Ehrenpreis

mit goldener Medaille.
(K 247 B) General-Vertrieb : J. Foery, Zürich 1 820

^crgcffcn £>te nie
un* uoit Jtbrefjön&mutcFtt iewetfrit fofoxX

Mcmtfuis ju ge&en, H toit «tir întnu fût
ïidjftge Aufteilung garantieren hörnten.

Die âhitttittfftaftoit.
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Leim

Lntlluolllisn
leistet clsi-

SlàllluàiîàMimSiMi'
iiei^bÄN mit kVI

(fester wsisssr §iet»s?ksits » S?sn»stvS?)

unscîiàkek-s Oienste

2um Aufwärmen
8subsr,

Lpaisnm unä
von gàobien
!<lnllermeb!en W ^ bequem

besonllers gut
?u gkbrnuoben.

In zeclom kaum
?u gebrnuoben

tvlle sslasebe 8ei8g uncl

wircl liireltt sssrien

VkNS

ttfssserdsil
gebei?t

vs» »«»«»t« suf stem

Lvbivt üer 8äugling8pilvgo

822Qsnsussts OosisrunASmöAÜclikeit.

Nan erreielit âamit àis zeveils gewüN8obtv Irinlctemperutur

Prospekte bereitwilligst SAS^t.

vru»î»slde „Neves"
naeli Dr. frit? Könix, Lranenar?t in Lern

nil VsiMmg «o» öwZi«snen-t>il!ii>illVWii sUsMis)

Lrsisi 2. KG 8pe?iniprei8 kür iiedammen

In allen A.potlielcen oàer ciirelct vom Labrilranten

0r. S. KSu«Zs?s ^.xâelîsr, vei-n 82l

l.oài'8 llskWMiàk - iîiiàlliedl
mit Xslk-usstze

Lsurtsilurig:
blaeb clem Dntsrsuekungsrssultat repräsentiert clisses ItinclsrmskI

ein ausserorcisntliok Isiektverclauliekss, aus bestem Material ksrgsstsUtss
äiätstisobss Xäicrmittel von grossem VVoklgssekmaeic uncl köokstem
käkrwert. Der bobskskalt an iösiieben llokisk^clratsn unclüaikpbospkat,
sovie sein bsiektum an Disvvsisstollsn seioknsn ciassslbs sekr vorteil-
bakt aus, so class clisses Droclulct als sin in js6sr liinsiobt iciesles, erst-
klassiges Lrnäkrungs- unä Kräftigungsmittel Kir kincler uncl Itranks bs-
?eieknst vsrcien Narl.

Dabrànt,' S. I»aek?sl VSzrîngsi,.
lüriob, clsn 18, ilpril 1925.

sig. Hr. U. tabrmann, eicig. clipl, Debensmittsl-Dkemiksr.

brbaltlieb in Ilürsn: Droguerie Nr, psknilriok;
in I.sngnauc 8ps?srsiban6lung illatbiilie buetii;
in Distsrlsn: 8ps2srsikanàug 8pabr;
in pistsrisn: Konsumverein;
in Dàigsn! Läeksrsi ltrni;
in Dissbaek: 8ps7.srsibancZIung furrer-bysse;
in büetigsn: 8peÍ7srsibanciIung bötkiisberger;

^n 147? 4, in lZussvvllc Läeksrei Kerdsr. Mg

ksrüolcsioktigt bei euren
Einkäufen in erster l.inis lnzereà!

«ßßi^tei» Sis s

vpplîîger's
lîînÂer-H^ïebsclîinekI
als vor?ü^iielies, anoli knr seliväclrlielie
Xincler AeeiKnetes Mlirmittel ksstsns
«mptsklsn, vis àies seit melir als
üreissiZ; üalirsn erste Xinàeràte tun.

Litte, verlangen Sie Lratismuster!

Fìsrdergergssss S3

N. Ll ^en5^!i, Lreieàsse 72, Lssel

Kèbk- II. MchliMlîiiSi!-âii88tsttWgeii
smpteklen ikr gut assortiertes Dagsr in

tGonstsdinÄen, Sà-sdinàm, ^üstsnksltsri,,
Lummiksttstottsn, Iririgsts?sn, Vd?îiniisli» te

kerner-^Ipen -Nilek
tier öornvralpvn-IVIilebgössIIsokaft, Ltalcivn I.

,,kànviarks^ 805

LkUâlii'tksîk vllâ ài'àNjKtk 8âllKliiìK-Nkldi'iiiiK,
vo Nuttermileb ledit.

Absoluts 8ivksrkeit. Ulsiokmässigs vuslitst
8okut? gegen Kinlieriliarrküs

ills krâMgss illpsnproclukì leistet clie berner-Vipon-Nilob auek
stillsnclen MMtsrn vortrekkliebe Dienste.

Ss«»t»Ns
IIIIINNUIIINIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIN

Garantiert wasseriiiobt.
Unverwüsiiioli, uncl sskr an-
gsnsbm im Debrauek. 8ps-
7isll Mr kinclsr, âa er ab¬

solut nickt lcsltet.
Von clsn Herren Version

varm empfok en.
Drima 8ekvsi?sr Dabrikat
uncl kscleutsncl billiger als

Xauìsebulc.
n»sel 1S2I grosser ^liren-

preis mit LolUener iVtoâsIIIe.

(N 247 N) Leneral-Vertrieb! I. ?ssrzf, Lüriek 1 820

Argessen Sie nie
uns vo« Zdreßänderungm jeweileil sofort

Keuntuis zu gebe«, da wir uur dann für
richtige Zustellung garauliereu köuueu.

Äie Ä d m i n i k r a t i o n.
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HERVORRAGENDE KINDERNAHRMITTEL

I

GH 52

GALACTINA
HAFERSCHLEIM

Der Tendenz, Säuglingen wieder mehr Schleim
zu geben, Rechnung tragend, bringen wir einen
gebrauchsfertigen Haferschleim in den Handel.

Der Vorteil dieses gebrauchsfertigen
Haferschleimes ist vor allem seine kurze Kochzeit. Fünf
Minuten genügen, einen vollwertigen, dem selbst
bereiteten Schleim in Qualität überlegenen,
Haferschleim zu erhalten. Galactina Haferschleim ermöglicht

der Mutter, ihrem Säugling stets frischen
Schleim zu geben, so dass Komplikationen infolge
Verabreichung sauer gewordenen Schleimes
ausgeschlossen sind.

Von grosser Bedeutung ist auch, dass der
Galactina Haferschleim immer den gleichen Gehalt
hat, was für das Gedeihen des Säuglings von
eminenter Wichtigkeit ist.

GALACTINA
KINDERMEHL

Wo seitens der Hebamme oder des Arztes die
Verabreichung anderer Nahrung für den Säugling
als opportun erachtet wird, empfehlen wir unser
«Galactina Kindermehl», wobei wir daran erinnern
möchten, dass dieses das einzige Kindermehl ist,
das zu mehr als 50% aus reiner Alpenmilch besteht.

Galactina Kindermehl ist von stets gleich guter
Beschaffenheit und keinen Temperatureinflüssen
unterworfen. Von dem Momente an, wo der eigentliche

Aufbau des Knochengerüstes beginnt, also
zirka vom 3. bis 4. Monate ab, ist « Galactina
Kindermehl» die richtige Nahrung. Es enthält die
Phosphate und Nährsalze, die zur Blutbildung und
zum Aufbau eines gesunden, kräftigen Knochengerüstes

notwendig sind.

802

Muster und. Literatur senden wir Ihnen «erne kostenlos

INA, SCHWEIZ. KINDERMEHL-FABRIK, BELP-BERN

Nestlô's Kindermehl
ersetzt fehlende Muttermilch am besten,

da es
alle für kleine Kinder nötigen Nährstoffe

Eiweisstoffe, Dextrin und Maltose
in richtigem Verhältnis enthält.

— Es macht daher auch das Entwöhnen zu jeder Jahreszeit leicht. —

Master and Broschüre über Kinderpflege gratis auf Verlangen.

Kondensierte Milch
gezuckert und ungezuckert

Marke „Milchmädchen"
ersetzt vorteilhaft frische Milch als

Nahrung von kleinen ICindern

sowie in der Küche

Broschüre mit lOO Kochrezepten gratis aut "Verlangen beim

Bureau Nestlé in Vevey 801
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»cKVVKKäSUKMU tCMVLKNä«M5N??ri.

SU SS

vâi.âc?isiâ
»ä?UKLc»t.LtN

Der 1sndöN7., 8äuglingen wieder nrsbr 8eblsim
7u geben, klsebnung trsgsnd, bringen wir einen
gsbrnuebsksrtigsn Häkersekleim in den Ilsndsl.

ver Vortsi! dieses gebrnuekskertigen linker-
sebleimes ist vor nllsm seins lcurxe Hoekxsit. ?ünk
Ninutsn genügen, einen vollwertigen, den, selbst
bereitsten Leblsim in Ounlität überlegenen, linker-
sebleim 7u srbnlten. Lnlnetlnn Ilnkersebleim ennög-
liebt cier Nutter, ikrem 8nugllng stets kriseben
8ekleim geben, so dnss lioinpllkntionsn infolge
Vernbrsiekung snuer gewordenen 8eblsimss nus-
gsseblossen sind.

Von grosser IZedeutung ist nuek, dnss der
Knlnetinn Nnkersebleim immer <lsn glsieksn Oebnlt
bat, wns kür dns Ledsibsn cles 8nuglings von
eminenter VVicbtigkeit ist.

sâ^âc?»«â
sîittvcKneni.

IVo seitens der Nebnmms oder des ^rxtss die
Vsrnkreiekung anderer Unkrung kür clsn 8âugling
nls opportun ernebtst wirb, empkeklsn wir unser
«tlnlnetinn liindermekl», wobei wir dnrnn erinnern
möebten, class dieses dns einzige KindsrmeKI ist,
dns 2U mebr nls S0°/o aus reiner rVIpsnmilok bestskt.

Knlnctinn Xindsrmsbl ist von stets gieieb guter
kssebnkkenbsit und lcelnsn lemperntursinklüsssn
unterworfen. Von dem Noments an, wo der eigent-
lioke Vukdnu des Xnoekengsrüstes beginnt, also
?lrkn vom 3. bis 4. Nannte ab, ist «llnlnetinn
Lindsrmekl» die riektigs blnkrung. ills enìbàlt die
pkospknts und Mkrsàe, die ?.ur Llutdildung und
?.um ^ukdnu eines gesunden, kräftigen Knoeksn-
gsrüstes notwendig sind.

802

scnìvcn.

Nssils's KinllsniBBskI
erset-t ßeklsnile t^uttekNAilck SNA besten,

«is «s
stt« für klein« NSnstsr nötigen Nskrs»o??s

eiwsiLLîsfîs, Vexîrîn unit AAsttns«
iff I'ioiiiiMm V0i'Ilâ>tkiÌ8 Siiltiâil.

— Ls maetil äctllei- auvll tZg8 Liltvükneii xri jeäGi- ictlii-vsitizil ìàtit. —

Mster uml kroseiliire iider ki»âervk!ege gratis auk Verlangen.

koiiàiiÂMte Mied
K«?nvk«rt U»I»Ä Iknzxv»nà«rt

«rsetxî vorteitkstt kriseke AGSIct, sis

Vlskrung ven kleinen Sîînâern

servis in «ter NîtetZe

rniî !<><> Kc»<?ììi't;x«z,4«;ri ^r»îis »ut > ì»str»

Vu?«-»» H««US in Vsvozs 801
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